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e Operahionen gegen Polen ab eſchloſſen

Das polniſche Heer völlig vernichtet
Tagesbeſehl des Oberbefehlshabers des Heeres Dank an die Soldaken der Oſt und weſtarmee Permächtnis einer

großen Vergangenheit ren bewahrt Der deutſche Soldat kämpft in demſelben Geiſt wie bisher weiter

Berlin, 20. September. Der Ober
vefehlshaber des Heeres erließ folgenden
Tagesbefehl an das deutſche Heer:

„Soldaten! Die große Schlacht im
Weichſelbogen iſt beendet. Das
polniſche Heer iſt vernichtet. Die
Operativnen gegen Polen ſind
damit abgeſchloſſen. Jn noch nicht
drei Wochen iſt die militäriſche Entſcheidung
an der Oſtfront erzwungen worden.

Soldaten der Oſtfront!
Jn unerhörtem Siegeslauf habt ihr das

polniſche Heer zerſchlagen. Weder Panzer
und Betonbanten, weder brückenloſe Flüſſe,
zerſtörte Wege noch der ſich zäh und hart-
näckig verteidigende Feind oder die heißen
heimtückiſchen Ueberfälle konnten das Heer
aufhalten. Die energiſch und oft vom zah
lenmäßig überlegenen Gegner geführten An
griffe zerſchellten an euerer Entſchloſſenheit.

Soldaten aller Dienſtgrade und aller
Waffengattungen haben gleichen Anteil an
den Erfolgen. Jn treuer Waffenbrüderſchaft
mit der Luftwaffe, die alles daran

ſetzte, dem Heer zu helfen, und deren rück
ſichtsloſer Einſatz in die Erdkämpfe zum
ſchnellen Erfolg ausſchlaggebend beitrug, ſind
große Taten vollführt

Außerordentliche Anforde-
rungen ſind an Führung und Truppe ge
ſtellt worden. Die Leiſtungen haben die in
euch geſetzten Erwartungen noch übertroffen.

Tatkraft und Verantwortungsfreudigkeit
der Führung, nie verſagende Pflichterfüllung
und Einſatzbereitſchaft der Truppe haben
ſtets den hohen Wert des deutſchen Heeres
beſtimmt. Sie waren ein heiliges, von den
Väter überkommenes Soldatenerbe, was das
junge nativnalſozialiſtiſche Heer übernom-
men hat. Jeder einzelne von euch, Offizier,
Unteroffizier und Mann, hat bewieſen, daß
er dieſes Vermächtniseiner großen
Vergangenheit treu bewahrt hat.

Soldaten der Weſtfront!
Euerer beſten Abwehrbereitſchaft iſt es zu

verdanken, daß die Operationen im
Oſten ungeſtört vom Weſtgegner
verlanfen ſind. Durch eneren ſtarken

Schutz hat die Führung die Rückenfreiheit
erhalten, den Schwerpunkt der Kriegsfüh
rung auf den Oſtkriegsſchauplatz zu ver
legen. Ruhig und ſicher konnte ſie hier die
ſchnelle militäriſche Entſcheidung herbei
führen. Denn wir alle wußten, daß uns bei
unſerem harten Kampf gegen den Oſten im
Weſten nicht nur Beton und Stahl ſchützen,
ſondern daß hier deutſche Soldaten ſtanden,
unerſchütterlich bereit, uns alle Gefahr fern
zuhalten und jedem Anſturm zu trotzen.

Soldaten des Heeres!
Jhr habt in Oſt und Weſt ein glänzendes

Zeugnis für den Geiſt und die Stärke des
deutſchen Heeres abgelegt. Und unſere
Gegner mögen wiſſen, daß der deutſche
Soldat, wenn die Verteidigung der Lebens
rechte des deutſchen Volkes es weiterhin
erfordert und der Führer es befiehlt, in
demſelben Geiſt kämpfen und ſiegen
wird.

Der Oberbefehlshaber des Heeres
gez. von Brauchitſch,

Generaloberſt.“

Eine der größlen Vernichtungsſchlachten

aller Zeiten
Berlin, 20. September. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Schlacht im Weichſelbogen, die vor
etwa einer Woche bei Kutno begann und
ſich dann nach Oſten gegen die Bzura
zog, erweiſt ſich nunmehr als eine der
größten Vernichtungsſchlachten
aller Zeiten.

Die Zahl der Gefangenen hat ſich geſtern
allein an der Bzura auf 105 000 Mann er
höht und wächſt ſtändig an. Dazu traten noch
außerordentlich hohe blutige Verluſte des
Feindes.

Das erbeutete Kriegsmaterial iſt unüber
ſehbar. Ernſterer Widerſtand wird im ganzen

Genergloberſt von Brauchilſch

an der Weſtfronk
Berlin, 20. September. Der Ober

befehlshaber des Heeres, Generaloberſt v on
Brauchitſch, begab ſich am 19. Sep
tember an die Weſtfront.

Nach einer Beſprechung bek einem
höheren Stabe beſuchte der Generaloberſt
verſchiedene Truppenteile in der vorderen
Linie. Er ließ ſich durch die Kommandenre
Meldung erſtatten und unterrichtete ſich
eingehend über die Lage. Auf der Fahrt
durch das Saargebiet wurde Generaloberſt
von Brauchitſch von Bevölkerung und
Truppe freudig begrüßt,

von uns beſetzten Polen nur mehr in und
ſüdlich Modlin ſowie in Warſchan ge
leiſtet.

Unſere in der Verfolgung des Gegners
bis zur Linie Stryj Lemberg
Breſt Bialyſtok vorgeſtoßenen
Truppen werden nunmehr nach der Ver
nichtung der dort befindlichen letzten Reſte
der polniſchen Armeen wieder planmäßig
auf die zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen
Regierung endgültig feſtgelegte Demars
kationslinie zurück genommen.

ber 100 000 Gefangene an der Bzurg Außerordenklich hohe Ver
luſte der Polen Widerſtand nur noch in Modlin und Warſchau

Die Kämpfe bei Gdingen wurden
geſtern. mit der Einnahme des Kriegs
hafens abgeſchloſſen. Auch hier fielen
mehr L tauſend Gefangene in unſere Hand.
Das Schulſchiff „Schleswig Holſtein“ und
Strei kräfte des Führers der Minenſuch
boote griffen wirkſam in dieſe Kämpfe ein.

Der Kinſatz der Luftwaffe beſchränkt
ſich an der ganzen Front auf Aufklärungs
tätigkeit.

Jm Weſten nur örtliche Spähtrupp
unternehmen.

50000 Gefangene in Galizien
Befehlshaber der polniſchen Südarmee unker den Gefangenen

Berlin, 20. September. Bei den
Operationen am Südflügel des dent-
ſchen Oſtheeres haben oſtmärkiſche Divi
ſionen und Gebirgstruppen an den Erfol-
gen ganz hervorragenden Anteil gehabt. Jn
härteſten Kämpfen gegen einen ſich zäh ver
teidigenden Gegner haben ſie in den erſten
Tagen des Feldzuges Befeſtigungen bei
Jablunkan durchbrochen, das Olſagebiet er
kämpft und die Ausgänge ans dem Gebirge
beiderſeits der Hohen Tatra in unaufhalt
ſamen Angriff gewonnen.

Blutige Kämpfe ſpielten ſich ſpäter an
der Weichſel- und Dunajec-Mündung ab.
Bayeriſche Truppen nahmen die
Feſtung Przemyſl, eine Strecke von 404
Kilometer Luftlinie haben ſüd-
deutſche und vſtmärkiſche Soldaten in
20 Tagen in ſchweren und blutigen An
griffen erkämpft.

Am heutigen Mittwoch hat ſich ſüdlich
Zamovez nach tagelangen harten Kämpfen
der Gegner, der bisher an dieſer Stelle
zähen Widerſtand leiſtete, ergeben. Mehr
als zwei feindliche Jnfanteriediviſionen,
eine Kavallerie- und eine motoriſierte Bri
gade ſtanden dort unſeren Truppen gegen
über. 11000 Mann haben ſich heute ge
fangen gegeben, darunter der Ober
befehlshaber der polniſchen Süd
armee, General Piſtor. Nicht nur die
Marſchleiſtungen des deutſchen Südflügels
waren außerordentlich, auch die ſeit dem
10. September erzielten Gefangenen und
Beutezahlen reihen ſich würdig an den ge
waltigen Erfolg unſerer im großen Weichſel
bvogen fechtenden Truppen an. 50000 Ge
fangene, 108 leichte und 22 ſchwere Ge
ſchütze, ſowie zahlloſes erbeutetes Kriegs
gerät zeugen von den Leiſtungen der in
Galizien kämpfenden Truppen.

Klares iel
Dr. E. Halle, 21. September.

Der Tagesbefehl des Oberbefehlsz
habers des Heeres bezeichnet die militäriſcher
Operationen im Oſten als abgeſchloſſen
Die polniſche Armee iſt reſtlos vernichtet
Ein ſtolzeres Dokument als dieſe Feſt
ſtellung hat es in der Kriegsgeſchichte der
Völker noch nicht gegeben. In noch nicht
drei Wochen wurde eine AnderthalbMil-
livnen Armee von deutſchen Soldaten zers
ſchlagen. Es wird noch oft Gelegenheit ſein
dieſen Siegeszug ohnegleichen zuwürdigen In dieſem Augenblick aber iſt das
deutſche Volk zutiefſt ergriffen vom Dant
an ſeine heldenhaften Soldaten. Was der
einzelne Kämpfer auch an rückſichts loſe
Einſatz gezeigt haben mag, all dieſe Einzels
taten vereinigen ſich im Endſieg der deutſchen
Wehrmacht zum größten Heldenkampf, den
ie eine Armee mit dem Sieg gekrönt hat.

Der militäriſche Sieg im Oſten iſt
fetzt errungen. Der politiſche Sieg wird
die Neuordnung in dem Raum ſein, der
zwanzig Jahre lang eine Bedrohung Deutſch
lands und ein Unruheherd für Europa ge4-
weſen iſt. Deutſchland und Rußland, aber
niemand anders, werden in voller Ueber
ein ſtimmung die Ruhe und Ordnung
wieder herſtellen, und dabei Vorſorge treffen,
daß Polen in ſeiner Verſailler Geſtalt nicht
wieder erſtehen wird. Deutſchland und Ruß
land, die in dieſem großen Gebiet wichtige
Lebensintereſſen beſiten, werden
ihre unverrückbaren Forderungen zur Neu
vronung im Oſten durchſetzen. Deutſchlands
Kriegsziel in dem ihm aufgezwungenen
Krieg iſt dabei ſehr begrenzt. Seine Durch
ſetzung wird jedoch im Oſten die visherige
zwanzigjährige Spannung durch eine Ent
ſpannung ablöſen. Deutſchland hat noch
überall den Frieden gerettet oder wieder
hergeſtellt, denn Deutſchland bedeutet Frieden.

Bedeutet Deutſchland Frieden, dann be
deutet England Krieg. England hat
Polen in den Krieg gehetzt, wie es von jeher
fremde Völker für ſich verbluten ließ. Jetzt
ſchickt es den polniſchen Opfern den ſimplen
Troſt ins Maſſengrab nach, daß es ihnen
ſeine Sympathien bewahre. Wie zyniſch die
ſer Troſt iſt, geht daraus hervor, daß in
London erklärt wird, um Polen gehe es erſt
in zweiter Linie, in der Hauptſache gelte der
Krieg dem Hitlerismus. Damit iſt das
deutſche Volk gemeint. England fordert
die ganze deutſche Nation zum Krieg heraus
Darauf iſt der Führer in ſeiner Danziger
Rede die Antwort nicht ſchuldig geblieben.
Wie leicht wäre es ihm geweſen, ſich dabei
angeſichts des gewaltigſten militäriſchen
Sieges von der Begeiſterung dieſer Leiſtung
tragen zu laſſen. Doch auch in dieſem Augen
blick von ſeiner großen Verantwortung für
die Freiheit und Ehre Deutſchlands durch
drungen, erklärte er ernſt und feierlich, daß
Deutſchland den engliſchen Fehdehandſchuh
aufnehme. Dieſes Wort wird England ver
ſtehen, denn wie das deutſche Volk zu kämp
fen verſteht, das haben die letzten achtzehn
Tage den engliſchen Kriegshetzern bewieſen

Von dieſer Tatſache iſt die ganze Welt
tief beeindruckt. Sie hat auch die mannhaſte
Sprache des Führers verſtanden, der be
ſonders den Kriegshetzern in London zu
rief, daß Deutſchland nie wieder
kapitulieren werde. Wenn aber das
geſamte Ausland unter dem Eindruck des
feierlichen Einzuges des Führers in Danzig
ſelber erkennt, daß Polen kein Kriegsgrund
mehr ſein kann, und deshalb die Frage
ſtellt, warum dann England noch weiter
Krieg führen will, dann ſpricht aus dieſer
Frage die Stimme der anderen
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Völker, die wiſſen wollen, warum ſie in
den Krieg geführt werden. „IJch habe Mit
leid mit dem franzöſiſchen Poilu“, ſagte der
Führer. Denn er weiß ſicher nicht, daß er
bis zum letzten Mann für engliſche Inter
eſſen verbluten ſoll. Denn daß Deutſchland
keine Abſichten gegen Frankreich oder auch
England hat, betonte der Führer jetzt zum
wiederholten Male. Weiß das aber auch
das engliſche und franzöſiſche Volk? So
fragt die Auslandspreſſe, und knüpft daran
Die Erörterung, warum nach den klaren
Zielen der deutſchen Politik dann noch ein

Polen iſt verſchwunden,Krieg nötig wäre. vundund Frankreich ihmohne daß England
helfen konnten. dhungerung Deutſchlands iſt ebenfalls un
durchführbar, dagegen aber iſt die Lage
Englands heute um ſoviel ſchlechter gegen
1914, daß man ſeine großſpurige Erklärung,
es richte ſich auf einen Krieg von drei
Jahren ein, als Bluff bezeichnen kann.

Deutſchland aber wird deswegen nicht
weicher in ſeinem Willen, den uns aufge
Zzwungenen Kampf bis zum Sieg durchzu
ſtehen. Nur wird die ganze Welt unterdeſſen
erfahren haben, daß Deutſchland keine Kriegs
ziele gegen England und Frankreich verfolgt.
Dagegen wollen die Demokratien Deutſch
land vernichten. Dieſes Kriegsziel kennen
wir. Deutſchlands Kriegsziel im Oſten iſt
klar. Wenn wir aber im Weſten eins
haben dann nur das, für den Frieden
zu kämpfen, bis er errungen iſt. Da
unſer unverrückbares Ziel. Keine engliſchen
Lügen wie die neueſte
deutſche Vorbereitungen gegen Belgien kön
nen uns von dieſem Friedensziel abbringen.
Mit ſolchen Lügen will England den ge
meinen Verſuch machen, den heute in
Waſhington zuſammentretenden amerikani
ſchen Kongreß in eine Kriegsſtimmung
zu treiben. Deutſchland aber kann der eng
liſche Lügenkrieg nicht erſchüttern. Denn des
Führers Weg und Ziel iſt klar

iſt 55 erſchüktert

London, 21. September. Jm engliſchen
Unterhaus gab der britiſche Premier
miniſter Chamberlain am Mittwoch
einen Ueberblick über die militäriſche Lage,
der natürlich im engliſchen Sinne gefärbt
war. Er konnte jeddch nicht verſchweigen,
daß in Polen nur noch „Jnſeln des Wider
ſtandes“ exiſtieren und daß das polniſche
Heer erledigt iſt. Er gab zu, daß England
dieſe Kataſtrophe „nicht habe abwenden
können Chamberlain gab weiter der
ſchweren Enttäuſchung über die Entſchei
dung der Sowjetregierung Ausdruck, deren
Auswirkungen er „ſehr ernſt nannte Ueber
Motive oder Folgen der rüſſiſchen Aktion
könne man noch kein endgultiges Urkeil
fällen. Chamberlain machte im übrigen
wieder die üblichen Redensarten über die
deutſche Drohung“ und beſtätigte,

daß England über den Verluſt der„Couragevus“ tief erſchüttert iſt.
In der Debatte erklärte der Führer der
Oppoſitivn, daß dem polniſchen Verbündeten
nicht mit der gebotenen Beſchleunigung
Hilfe gebracht worden wäre.
Einen draſtiſchen Beweis dafür, wie ſehr
die engliſche Wirtſchaft durch das verant
wortungsloſe Treiben ſeiner kriegswütigen
Staaksmänner durcheinander geraten iſt,
liefert eine Verorönung des engliſchen
Jnnenminiſters, nach der die Sommerzeit,
die eigentlich am zweiten Oktoberſonntag
abgelaufen wäre, um ſechs Wochen bis
18. November verlängert wird. Das ſo
reiche England, das nicht laut genug
aller Welt verkünden kann, daß es Deutſch
land aushungern werde, ſieht ſich alſo ge
zwungen, Licht und damit Kohlen, die es
bisher im ſtarken Umfange expvrtierte, zu
ſparen.

Kydzsmiglys Flucht
ſollle bemäntelt werden

Berlin, 20. September. Der polniſche Bot
ſchafter in London und der polniſche Ge
ſandte in Bern haben ſich offenſichtlich ſelbſt
ermächtigt, eine Erklärung zu verbreiten,
wonach der Oberkommandierende der pol-
niſchen Armee, Marſchall Ryd z-Smigly,
inmitten ſeiner Truppen weile und fort
fahre, die militäriſchen Operationen zu
Ieiten.

Hierzu iſt feſtzuſtellen: Der polniſche
Generaliſſimus hat zugleich mit dem
ehemaligen polniſchen Staatspräſidenten
Moſeicki und dem einſtigen Außenminiſter
Polens, Beck, bereits am Montagnachmittag
die rumäniſche Grenze überſchritten. Als
Aufenthaltsorte wurden für Herrn Moſeicki
Sicaz, für Herrn Beck Slanic und für den
als einer der erſten Geflohenen, Rydz-Smigly
Crajova beſtimmt. Den noch in Bern und
London weilenden polniſchen Diplomaten
iſt es entgangen, daß die amtliche rumä
niſche Nachrichtenagentur dieſe
Meldung am Dienstag beſtätigte
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Englands Plan der Aus

s iſt
über angebliche

Warum Fortſetzung des Kampfes
Italiens Preſſe gegen die engliſche Unnachgiebigkeit

Rom, 20. September. „England bekräf
tigt auch nach der entſchloſſenen und klaren
Rede des Führers ernent ſeine Unnach
giebigkeit“ ſo beurteilt das Mittagsblatt
des „Giornale d'gtalig* die neue Lage in
großen Schlagzeilen, um unter der Ueber
ſchrift „Aufban oder Zerſtörung“ die Frage
aufzuwerfen, warum man den Kampf
jetzt noch fortſetzen wolle, wo die
dentſche Zufuhr weit ſicherer als die eng
liſche ſei und die Vernunft heute nur
zu einem Waffenſtillſtand und
einer Vermittlung raten könnte.

Sind der Maſſenmord von Millionen
und die Ruinen der Kultur einen Krieg
wert, ſo fragt die Zeitung, der kein Ziel
mehr hat und nicht einmal jenes der theore
tiſchen Beſtätigung einer unabwägbaren

Hegemonie? Heute iſt weder eine
demokratiſche noch eine totali-
täre Vorherrſchaft möglich. Die
Völker Europas fordern den Wiederauf-
bau, aber nicht die Zerſtörung. Das iſt der
gerechte Weg, auf den Rom wiederholt nach
drücklich aufmerkſam gemacht habe. Auch
die übrige Preſſe wirft die Frage nach dem
Ziel einer Fortführung des Krieges auf,
nachdem das bisherige Polen verſchwunden
ſei und Deutſchland ſowie Rußland erklär
ten, daß Polen niemals mehr in der Form
von Verſailles auferſtehen werde. Auch der
vorſichtigſte Militärkritiker könne nicht ab
ſchätzen, wie viel den Engländern und Fran
zoſen dieſer Rachekrieg gegen ein Regime
koſten werde, das die Ungerechtigkeit und
Torheit von Verſailles nicht länger erdul
den wollte.

Verſailles, ſo betont der Direktor des
Blattes, war die größte rechtliche Dumm-
heit, in deren Namen die Minderwertigkeit
einiger Völker und die Vorherrſchaft an
derer feſtgelegt und feierlich bekräftigt
wurde. Verſailles beſtimmte die Armut
einiger Nationen und den Ueberfluß der an
deren, die furchtſame Unkerwürfigkeit und
die arrogante Herrſchſucht. Verſailles teilte
Europa in Kaſten auf und gab, wie Hitler
erklärte, den Demokratien alle Rechte, den
autoritären Staaten keine. Das war
Verſailles. Und dieſer feder Vernunft
hohnſprechende Zuſtand währte unglaublich
lange Zeit. Das Ende des angeblichen
Polens könnte zur erlöſenden Kriſe Euro
pas werden ſowie zur Reviſion aller Fehler
und zur Wiedergutmachung aller Ungerech-
tigkeiten.

Paris ſaſelt von deutſchem Angriff auf Belgien
Britiſches Lügenminiſterium unermüdlich im Brunnenvergiften

Berlin, 20. September. Die Schweizer
Zeitung „Suiſſe“ gibt in einer Pariſer Mel
dung auszugsweiſe eine Information des
„Matin“ wieder. Sie lantet: „Was ge
ſchieht in der Gegend von Aachen
Die Deutſchen entwickeln dort ſeit Tagen
eine Tätigkeit, die wir aufmerkſam verfolgen.
Handelt es ſich um bevorſtehende Angriffe
in dieſer Gegend Oder handelt es ſich um
eine viel ernſtere Eventualität und damit um
das Schickſal Belgiens ſelber?“

Zu dieſer ebenſo gemeinen wie
bös artigen Brunnenvergiftung
nimmt der „Deutſche Dienſt“ wie folgt Stel

lung: Es zeugt von einer Gabe zur zwei
deutigen Erfindung, wenn die Pariſer Zei

tung „Matin“ vder vielmehr ihr Jnformator
zwölf Stunden nach der Rede des Führers
in Danzig von einem. angeblich bevorſtehen
den deutſchen Angriff faſelt. Völlig eindentig
aber wird der Sinn der frei erfunde-

nen Meldung durch die dreiſt in die
Welt geſetzte Vermutung einer „ernſteren
Eventualität“, die das „Schickſal Belgiens
betreffen“.

Wem hiernach noch nicht einkleuchtet, daß
dieſe Quelle vergiftet iſt, dem wird dies
dadurch klar gemacht, daß der „Matin“ zu
ſeiner Meldung aus Aachen merkwürdiger-
weiſe gleich eine Ergänzung von ſeinem
Londoner Korreſpondenten erhielt. In die
ſer Ergänzungsmeldung heißt es, daß britiſche Oberkommando ſei der Anſicht, daß
die deutſchen Angriffe (2) gegen die Magi
notlinite nur eine Liſt darſtellten, um die
Aufmerkſamkeit der Alliierten abzulenken,
Inzwiſchen bereite Deutſchland
eine große Offenſive an anderer
Stelle vor. Die Sachverſtändigen
glaubten, daß Deutſchland nicht zögern
werde, nach der Vernichtung Polens Frank
reich anzugreifen, indem es durch das Ge
biet eines neutralen Staates marſchiert.

Hier iſt die letzte Unklarheit be
ſeitigt. Die märchenhaften Jnformativ
nen des „Matin“ ſtammen ſamt und ſon
ders vom britiſchen Lügenminiſterium, das
nach mißglückten anderen Verſuchen noch
rechtzeitig zur Eröffnung des
amerikaniſchen Kongreſſes eine
beabſichtigte Neutralitätsverletzung Bel
giens in die Welt hinauspoſannen möchte
Da den eigenen Meldungen dieſes Amtes
kein Menſch mehr glaubt, lanziert man ſie
über eine franzöſiſche Zeitung.

Wie dieſer Verſuch einer beſonders ge
fährlichen Brunnenvergiftung auf Neutrale
wirkt, geht aus einem Zuſatz hervor, den
die „Suiſſe“ an die „Matin“ Meldung
knüpft. Dieſe Jnformationen dürfen, ob
gleich ſie von Paris und London gegeben
wurden, nur mit äußerſten Vorbe
halten aufgenommen werden.

Das Ende der polniſchen Armee
Die große Schlacht an der Bzurg Mehr Gefangene als bei Tannenberg 1914

Zu dem letzten Lagebericht des Ober
kommandos der Wehrmacht ſchreibt der

Deutſche Dienſt: SDer Krieg im Oſten iſt beendet,
das deutſche Kriegsziel gegenüber Polen erreicht. Der end
gültige Zuſammenbruch Polens wird am
deutlichſten am Schickſal der polniſchen
Armee, die im Weichſelbogen zwiſchen der
Piliza-Mündung und der Stadt Wloelawek
eine Woche lang hartnäckig Widerſtand
leiſtete und nun an der Bzura kapitulieren
mußte. Hier ſtanden die polniſchen Kern
truppen, die Schritt für Schritt aus
Poſen zurückgewichen waren. Hier ſammel
ten ſich die Reſte der Korridorarmee, denen
es gelungen war, der deutſchen Zange
zwiſchen Graudenz und der Brahe zu ent
gehen. Mit ihnen vereinigten ſich ferner
alle Heeresteile, die die deutſchen Truppen
bei ihrem Vormarſch von Kreuzburg in
Oberſchleſten über Sieradz an der Warthe
und Lodz vor ſich hergetrieben hatten. Jhnen
hat das deutſche Oſtheer in achttägigen
Kämpfen, die ſich von Kutno bis an die
Bzura-Mündung hinzogen, ein „Cannae“,
die völlige Vernichtung, bereitet.
Die Zahl von 105000 Gefangenen,
die heute gemeldet wurde, iſt keine End

ziffer. Aber ſchon jetzt überſteigt ſie be
trächtlich diejenige der bisher größten Ver
nichtungsſchlacht der Weltgeſchichte, von
Tannenberg. In den Tagen vom 23.
bis 31. Auguſt 1914 brachte das deutſche Oſt
heer 92 000 Gefangene ein. Der Geſamt-
verluſt des Gegners betrug damals 120 000
Mann. Das polniſche Heer, das jetzt im
Weichſelbogen aufgerieben wurde, war
weſentlich ſtärker. Es umfaßte neun Di
viſionen und Teile von zehnweiteren Diviſionen. Was von ihm
geblieben iſt, ſteht von deutſchen Truppen
eingeſchloſſen in Warſchau und Modlin.

Nach der Vernichtung des Feindes beſetzt
das deutſche Oſtheer nunmehr die Linie,
die zwiſchen der deutſchen und der Sowjet
regierung vereinbart worden iſt. Dieukrainiſchen und weißruſſiſchen Teile Polens
werden von der ſowfetruſſiſchen Armee be
ſetzt werden. Damit ſind die deutſchen
Truppen, die dort ſtanden, für andere
Aufgaben frei.

Mit dem Abſchluß des polniſchen Feld
zuges und der Verkürzung und Verbeſſerung
der Verkehrswege wird die Verbindung
zwiſchen Front und Heimat, die bei dem
ſtürmiſchen Vordringen in den erſten Sep
temberwochen nur locker ſein konnte, ſchnell

578 Mann ertrunken
Der Ankergang des engliſchen Flugzengkrägers „Courageous“

hw. Kopenhagen, 20. September
(FR. O. Nach einer fünften und letzten
offiziellen Mitteilung der engliſchen Admi
ralität ſind von dem verſenkten Flugzeng
mutterſchiff von 1260 Beſatzung insgeſamt
682 Mann gerettet worden, darunter
72 Offiziere. Vermißt werden 578 Mann.
Sie ſind ertrunken.

Die engliſche Preſſe verhehlt nicht, welch
ſchweren Schlag der Verluſt dieſes Schiffes
ſür die engliſche Flotte darſtellt. „Daily
Expreß“ ſchreibt beiſpielsweiſe, die Torpe
dierung der „Courageous“ ſei ein harter
Schlag, das ſei nicht zu beſtreiten; aber Eng
land könne harte Stöße vertragen, und es
werde ſie in gleichem Maße zurückgeben.
Dieſe Anſpielung auf die geplante ſcharfe
Handhabung der Blockade gegen Deutſch
land und die Neutralen ändert nichts an
der Sachlage; die Drohung zeigt nur, wie
ſehr der Schlag ſelbſt geſeffen hat.

Andere Blätter erinnern daran, daß zu
Beginn des Weltkrieges 1914 ebenfalls
mehrere engliſche Kreuzer den deutſchen
Unterſeebooten zum Opfer gefallen ſeien,
wodurch ſich trotzdem an Englands Seeherr
ſchaft nichts geändert habe. Daß es ſich im
jetzigen Krieg und beſonders bei dem Ver

Iuſt der „Couragevus“ um etwas weſent
lich anderes handelt, weil die engliſche
Marineleitung und die engliſche Politik
dem engliſchen Volk inzwiſchen weisgemacht
haben, es ſeien abſolut wirkſame Abwehr
mittel gegen U-Bovote gefunden worden,
wird natürlich ſorgfältig verſchwiegen.

Nach einem Bericht des amerikaniſchen
Dampfers „Collingsworth“, der ſich in der
Nähe des Ortes der Torpedierung befand,
ſoll ſich der Untergang des engliſchen Flug
zeugmutterſchiffes, das in 20 Minuten
verſank, an der Südweſtküſte Jr-
land s zugetragen haben. „Courageous“,
das ſchnellſte Schiff ſeiner Gat
tung in der engliſchen Flotte, habe eine
Fahrt von 15 Knoten gehabt, als der An
griff erfolgte. Das Schiff iſt, wie die neue
ſten Meldungen beſagen, mit ſeinen Flug
zeugen auf UBootJagd geweſen. Angeb
lich waren nur 24 Waſſerflugzeuge an Bord
Das letzte war gerade gelandet, als das
Torpedo das Schiff in die Fluten vbeförderte,
ſo daß ſämtliche Flugzeuge mit unter
gegangen ſind.

Offiziell wird mitgeteilt, daß zwei große
Schlepp-Fiſcherbvote, Lord Minto“ und
„Atlitag“, von U-Booten verſenkt
worden ſind.

ausgebaut werden. Die Feldpoſt wird die
Truppen regelmäßig erreichen, aber auch
ihre Nachrichten in die Heimat bringen.
Ueber den Verlauf des Feldzuges, der bis
her nur in den großen Umriſſen geſchildert
werden konnte, wird nunmehr in vielen
Einzelheiten berichtet werden. Hervor-
ragende Taten von Truppenteilen und Sol
daten, die zu melden bisher keine Möglich
keit wär, werden bekannt werden.
Schon jetzt aber iſt es möglich, einen voll

ſtändigen Ueberblick über die Verluſte zu
gewinnen. Während die polniſchen Truppen
eine außerordentlich große Zahl von Toten
und Verwundeten zu verzeichnen haben, ſteht
es feſt, daß die deutſchen Verluſte un
gewöhnlich gering waren. Die tech
niſche Ausrüſtung der deutſchen Truppen hat
ſich hervorragend bewährt und die deutſche
Angriffstaktik wie die militäriſche Ausbil
bildung der deutſchen Soldaten waren der
Gegenwirkung des Feindes ſo angepaßt, daß
noch niemals ein Feldzug von dieſem Aus
maß und Erfolg mit ſo geringen Verluſten
an Menſchenleben geführt worden iſt.

Das Ende der polniſchen Luftwaffe, deren
Bodenvrganiſation bereits in den erſten
Tagen des Feldzuges zerſtört worden war,
hat ſich inzwiſchen in der Beſchlagnahme der
noch vorhandenen, aber nicht mehr einſatz
fähigen Flugzeuge durch die deutſchen Trup
pen ausgewirkt. Wie bei Demblin, gelang
es noch an anderen Stellen, polniſche Aus
bildungslager mit unverſehrten Flugzeugen
auszuheben. Einzelne Geſchwader gelangten
jetzt ins Ausland; ſie waren von hohen
zivilen und militäriſchen Stellen für dieſen
Zweck zurückbehalten worden. Die deutſche
Luftwaffe konnte ihren Einſatz mit einem
hundertprozentigen Erfolg abſchließen wie
das deutſche Heer.

u

Der Chef des Heeresverwaltungsamtes,
General der Artillerie Karmann, iſt
plötzlich einem Herzſchlag erlegen.

n

Bedächtiges Rauchen
ein Examen, das nur
die bessere Cigarette

besteht
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kw. Kopenhagen, 20. September.
(Eigene Meldung.) Die verbrecheriſchen
Methoden, mit denen England den Seekrieg
gegen Deutſchland und die Neutralen zu
führen gedenkt, werden jetzt in aller Oeffent
lichkeit eingeſtanden. Ausgerechnet am
Tage nach der Führerrede hält es die eng
liſche Regierung für erforderlich, im übri
gen im kraſſen Gegenſatz zu der Be
ſchwichtigungskampagne, die ſie in den letzten
Tagen an die Neutralen richtete, ihr völker
rechtswidriges Vorgehen zuzugeben. Das
britiſche Handelsminiſterium hat eine
Schwarze Liſte von 278 Firmen her
ausgegeben, die in Handelsverbindungen
mit Deutſchland ſtehen. Darunter befinden
ſich acht ſchwediſche, elf däniſche, vierzehn
norwegiſche und elf finniſche Firmen. Es
handele ſich angeblich vor allem um Tochter
geſellſchaften deutſcher Firmen. Diejenigen
engliſchen Firmen, die ihre Geſchäftsver
hindungen mit den auf der Schwarzen Liſte

Mitteldeutſche Natlonal- Zeitung

Engliſche Piraten teilen die Beule
„Schwarze Liſte“ aufgeſtellt Zenſur wütet in London

ſtehenden Firmen fortſetzen, haben ſchwere
Strafen zu gewärtigen.

In einem langen und offenkundig vom
„Miniſterium für wirtſchaftliche Krieg
führung“ inſpirierten Artikel enthüllt die
„Times“ die Anweiſungen der neuen wirt-
ſchaftlichen Kriegführung einſchließlich der
gegen die Neutralen geplanten
Maßnahmen.
ſtellung werden folgende Grundſätze dar
gelegt: Der Feind ſoll mit allen Mitteln
daran gehindert werden, ſich mit Lebens
mitteln zu verſorgen. Zu dieſem Zwecke
müſſe die engliſche Kriegführung, beſonders
gegenüber den „barbariſchen Methoden des
deutſchen Unterſeebvotkrieges“, alle verfüg-
baren Mittel in Anſpruch nehmen. Der

Mechanismus dieſes Wirtſchaftskrieges habe
bereits an den Quellen des Verſorgungs
ſyſtems begonnen. Die Krone wird allen
bisherigen Rechtsbrüchen dadurch aufgeſetzt,
daß ausdrücklich angekündigt wird, der
Erlös aus dem Verkauf neutraler Schiffe,
die unter Priſenrecht beſchlagnahmt werden,
ſolle unter die Mannſchaften der an

In dieſer offiziöſen Dar

der Blockade beteiligten engliſchen Schiffe
verteilt werden.Ueber das ſeltſame Schickſal einer
zunächſt vom britiſchen Lügenminiſterinm
freigegebenen, ſpäter aber vom Kriegs
miniſterium wieder zurückgezogenen Mel
dung über das Eintreffen engliſcher
Truppen in Frankreich liegen jetzt
genauere Jnformationen vor. Poliziſten
mußten die ſchon gedruckten Zeitungen
beſchlagnahmen, ſelbſt vereinzelten nächt
lichen Paſſanten wurden ihre Zeitungen ab
genommen. Jn aller Eile mußten zweite
Morgenblätter hergeſtellt werden. Es hagelte
Proteſte der Verleger. Offenſichtlich hegen
die militäriſchen Stellen die ſtarke Be
fürchtung, daß bei der Veröffentlichung von
Einzelheiten über die engliſchen Truppen
verſchickungen nach Frankreich deren ge
ringe Zahl Empörung auslöſen würde
und fich außerdem Anhaltspunkte für deutſche
Fliegerangriffe ergeben könnten.

Waſhington: Eine Friedensrede Hitlers
Ueberall in der Weltpreſſe ſteht die Danziger Führerrede im Miltelpunkt

Halle S.), 20. September. Die Dan
ziger Rede des Führers iſt, obwohl ſie kurz
friſtig angekündigt war, in der ganzen Welt
mit größtem Jntereſſe verfolgt worden.
Nachdem wir bereits die erſten europäiſchen
Preſſeſtimmen darin zitieren konnten, liegen
auch jetzt Aeußerungen aus Amerika vor.
In Waſhington war der allgemeine Eindruck
der, daß aus dieſer Rede ſowohl die ent
ſchloſſene Energie wie auch der ehrliche
Friedenswille ſprachen, und diejenigen
Blätter, die Amerika aus dem Kriege her
auszuhalten wünſchen, wie beiſpielsweiſe
die „Waſhingtoner Daily News“, erſchienen
anſchließend mit der rieſengroßen Ueber
ſchrift „Hitler hält Friedensrede“.
Sämtliche Blätter geben groß die Erklärung
des Führers wieder, daß er keine Kriegs
ziele gegen Frankreich und England habe.

Sehr bezeichnend iſt in dieſem Zuſammen
hang auch ein Aufſatz in der „Waſhingtoner
Daily News“ und in vielen anderen Blät
tern, der den britiſchen Jmperialismus aufs
Korn nimmt und überzeugend nächweiſt, daß
Großbritannien rieſige Gebiete in aller Welt
nicht etwa durch friedliche Verhandlungen,
ſondern durch brutalſte Raubzüge zu
ſammengerafft hat. Er ſchreibt u. a. „Jm
Verlauf unſerer nationalen Geſchichte haben
wir geſehen, wie Großbritannien ſein
enormes Empire nur durch Eroberungen
aufgebaut hat. Während eines Teiles der
Zeit, in der ſich dies ereignete, haben wir
Großbritannien eher als Rivalen be
trachtet und nicht als Alliierken, wie in
den letzten Jahren.“

Ein Amerikaner ſagk:
„Jdiotiſche britiſche Politik

Der vielgeleſene amerikaniſche Publi-
ziſt General Johnſon hält den Ameri
kanern in eindringlichſter Sprache erneut den
Wahnſinn einer amerikaniſchen Beteiligung
an dem Kampf in Europa vor. Niemals,
ſo ſchreibt er, ſeien Soldaten von Staats
männern derartig verraten und verkauft
worden, wie die Polen von ihren eigenen und
den britiſchen Politikern. Mit einer in der
Geſchichte beiſpielloſen Dummheit
hätten die Polen ſich in den Krieg ge
ſtürzt. Jetzt aber, ſo fährt General Johnſon
fort, gebe es ſogar immer noch Amerikaner,
die ihr Schickſal an die Rockſchöße dieſer ego
iſtiſchen, unzuverläſſigen und idiotiſchen
britiſchen Politik hängen wollten.

Die dogmatiſche Behanptung, Amerika
könne ſich nicht aus einem Krieg heraus
halten, ſei die gefährlichſte Propar
ganda, die heute in den Vereinigten Stag
ten betrieben werde. Es ſei geradezu un
geheuerlich, erklären zu wollen, „Amerika
müſſe die Dempokratie retten“. England und
Frankreich hätten längſt Diktatnren und
wenn Amerika ihnen helfen würde, müſſe es
zunächſt auch eine Diktatur errichten. Ame
rika, ſo erklärt Johnſon abſchließend, ſei kein
Vaſall irgendeiner europäiſchen
Nation

Zrüſſel betont Renkralität
In amtlichen belgiſchen Kreiſen hat

man die Führerrede gleichfalls mit großer
Aufmerkſamkeit ſtudiert. Man iſt der
Anſicht, daß der Führer mit ſeiner Erklä
rung hauptſächlich einen Ueberblick über
ie gegenwärtige Lage und eine Klarſtel

lung der bisherigen Ereigniſſe vom deut
ſchen Geſichtspunkt aus gegeben habe. Ab
geſehen davon wird in politiſchen Kreiſen
Brüſſels betont, daß Belgien dem gegen
wärtigen Konflikt neutral gegenüberſtehe.
Belgien habe nur den einenWunſch, nicht in die Streitig-
keiten hineingezogen zu werden.Der Baſler „Bund“ ſchreibt: Am wich
tigſten ſei, daß die Rede zwar kein direkres
Friedensangebot enthielt, daß ſie aber nach
drücklich die Begrenzung der dentſchen Ziele betonte. Es hat die Rede
was man ſehr beachten müß den Weg
für weitere Friedensbemühungen nicht ver
rammelt. Daß Hitler mit ſich reden laſſe,
gehe auch deutlich aus ſeinen direkten
Aeußerungen an die Adreſſe Englands und
Frankreichs hervor. Er wiederhole nicht
nur ſeine Erklärung, daß er nicht gegen
Frankreich den Krieg wolle, er ſpreche auch
den Wunſch und die Hoffnung aus, die an
deren möchten zur Einſicht kommen, daß
dieſer Krieg nutzlos ſei.

Madrid: Weltbrand

noch zu vermeiden
In der geſamten ſpaniſchen Preſſe

finden die Worte Adolf Hitlers größte Be
achtung, daß Deutſchland keine feindlichen
Z. gegen Frankreich und England habe.

n den Kommentaren kommt die Hoffnung
zum Ausdruck, daß der Weltbrand noch

suvermeiden ſei. Der Berliner Bericht
erſtatter der Zeitung „ABC“ erinnert daran,
daß die Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches
vor drei Wochen nur 150 Kilometer von der
feindlichen Grenze entfernt lag und heute
Deutſchland von Oſten nicht mehr bedroht
werden könne.

Balkan: Lange genug
für England gelilten

Auf dem Balkan hat die Erklärung
des Führers, daß weder Deutſchland noch
das ſlawiſche Rußland ſich für engliſche
Zwecke ſchlagen werden, beſonderen Eindruck
gemacht. Auch der Balkan, ſo ſagt man hier,
hat lange genug für England und andere
Mächte die Kaſtanien aus dem Feuer geholt,
und furchtbar darunter gelitten. Auch die
gemeinſame europäiſche Befriedungsarbeit
Deutſchlands und Rußlands, wie ſie in den
Worten des Führers angedeutet wurde, be
grüßt man hier als Vorausſetzung eines
dauerhaften Friedens auch auf dem Balkan.

Die Rede des Führers wurde von allen
jugoſlawiſchen und bulgariſchen
Sendern übertragen. Sie gewann dadurch
für das Südſlawentum ihre beſondere Be
deutung, zumal in maßgebenden Kreiſen
der jugöſlawiſchen Hauptſtadt darauf hin
gewieſen wird, daß dies ſeit Kriegsbeginn
die erſte Rede eines europäiſchen Staats
mannes iſt, die den ſüdſlawiſchen Völkern
im Wortlaut übertragen wurde.

die innere Front
Dr. Ley vor den Amksleitern und Gauobmännern der Deutſchen Arbeitsfront

Berlin, 20. September. Jn Berlin
fand eine Arbeitstagung der Gan
obmänner und Amtsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront ſtatt, an der mit dem Ge
ſchäftsführer der Deutſchen Arbeitsfront,
Hanptamtsleiter Marrenbach, und Stabs-
leiter Simon, auch der Reichsorganiſations
leiter der NSDAP., Dr. Le y, teilnahmen.

Nach einer kurzen, die Aufgabenſtellung
der Tagung darlegenden Anſprache des Ge
ſchäftsführers Marrenbach ergriff Dr. Ley
das Wort. Von den ſozialpolitiſchen, wirt
ſchaftlichen und kulturellen Tatbeſtänden, die
von der Partei und in deren Auftrag von
der Deutſchen Arbeitsfront geſchaffen wur
den, ausgehend, behandelte Dr. Ley die
von der Partei für den Eruſtfall ge

troffenen Maßnahmen. Der Reichs
organiſationsleiter konnte feſtſtellen, daß
ebenſo wie die äußere Front die innere
Front geſchloſſen ſteht und mit dergleichen Präziſion wie die militäriſche Front
mobiliſſiert worden iſt. Die Deutſche
Arbeitsfront hat neben ihrer tiefgreifenden
MobPlanung eine Unſumme von vorbe
reitender Kleinarbeit zu leiſten gehabt.

Jn ſeiner ausführlichen Rede ſetzte ſich
Dr. Ley auch mit den Beobachtungen und
Ergebniſſen ſeiner ſoeben im Weſten des
Reiches, ferner in der Niederlauſitz und in
Oberſchleſien durchgeführten Betriebs
und Arbeitergemeinſchaftslager-
beſuchen auseinander. Dr. Ley legte ein
gehend die Vorausſetzungen der Frauen
arbeit und des Einſatzes dar.

Die Speiſekarke unſerer Krieger
Unſere Soldaten brauchen kein „Drahtverhau“ zu eſſen

Berlin, 20. September. Mit leiſem
Grauen erinnern ſich die Weltkriegsfront
kämpfer noch immer des „Drahtver-
haues“, das ihnen ſeit dem böſen „Kohl-
rübenwinter“ 1917 vorgeſetzt wurde. Offiziell
hieß es Dörrgemüſe. Da ſchwammen in der
Brühe neben zerſchnittenen Kartoffelſchalen
drahtharte Kohlfaſern, die wenig Nährſtoff
und gar keine Vitamine enthielten. Dörr-
gemüſe findet ſich auch heute in rauher
Fülle im Verſorgungslager unſerer Wehr
macht, dem E. V. M. Dieſes Dörr-
gemüſe hat aber nicht das Mindeſte mit
dem „Drahtverhau“ des Weltkrieges zu tun.
Es iſt erſtklaſſiges Gemüſe,, dasnach dem Kochen von friſchem Gemüſe kaum
zu unterſcheiden iſt. Die Verpflegung der
Soldaten ſtützt ſich im allgemeinen auf
Friſchfleiſch und friſches Gemüſe, aber
ſelbſtverſtändlich iſt als Rückendeckung für
haltbare Konſerven geſorgt. Der Speiſe
zettel des Kriegers von 1939 iſt viel reich

haltiger als der im Weltkriege. Auf den
Blechbüchſen im Lager des E. V. M. ſie
ſind größer als die frühere „eiſerne Por-
tion“ ſieht man Aufſchriften wie „Grüne
Bohnen mit Schweinefleiſch „Junge Brech-
bohnen“, „Karotten“, „Wachsbohnen“,
„Junge Erbſen“, „Weißkohl“ uſw. Aber es
gibt neben gedörrtem Sauerkraut
auch Aprikoſen und andere Leckerbiſſen.
Für konſervierte Fleiſch und Wurſtwaren
iſt reichlich geſorgt.

Auch das Räuchern wird zur Haltbar-
machung des Fleiſches in größerem Umfange
als vor 25 Jahren angewendet. Ganze
Schweine werden jetzt nach Entfernung
des Kopfes und der Jnnereien gerän-
chert und ſo zu einem Heeresproviant ge
macht, der nicht ſo ſchnell dem Verderben
ausgeſetzt iſt. Bei der Ausrüſtung unſerer
Krieger iſt alſo auch durchaus an den Sol
datenmagen gedacht worden, deſſen richtige
Betreuung ſchon der Alte Fritz als eine
Vorausſetzung des Sieges bezeichnet hat.

Japaniſche Gäſte beim Führer
Führerhauptquartier, 20. Sep

tember. Der Führer empfing am Mitt
woch den japaniſchen General Graf Te-
rauchi und die Offiziere ſeiner Beglei
tung, die gegenwärtig auf Einladung des
Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop in Deutſchland weilen. An dem
Empfang, der in Gegenwart des Reichs
außenminiſters ſtattfand, nahm auch der
japaniſche Botſchafter Oſhima teil.

General Terauchi, Botſchafter Oſhima
und die japaniſchen Offiziere veſichtigen
gegenwärtig Kampfgebiete der ehemaligen
Oſtfront.

Berliner Betriebe
wegen Preiswucher geſchleſen

Berlin, 209. September. Der Poli-
zeipräſident von Berlin hat gegen zwei
Berliner Firmen wegen Verſtoßes gegen
beſtehende Beſtimmungen und volksſchädi
gendes Verhalten Ordnungsſtrafen in Höhe
von 109660 und 500609 RM. erlaſſen, und
gleichzeitig die danernde Schließung
der Betriebe verfügt. Jn beiden Fällen
handelte es ſich un ſchwere Preis
überſchreitungen für wichtige
Nahrungsmittel. Das ſcharfe Durch
greifen des Berliner Polizeipräſidenten
ſtellt eine ernſte Warnung für jeden Ge
ſchäfts- und Betriebsinhaber dar, aus der
gegenwärtigen Notlage des deutſchen Vole
kes ein Geſchäft zu machen.

Todesurkeile vollſtreckt

Berlin, 20. September. Am 19. Sep
tember wurde die am 27. März 1900 in
Schwarzenbach (Niederdonau) geborene

uliang Gruber hingerichtet, die vom
andgericht Wiener Neuſtadt wegen Mor

des zum Tode verurteilt worden iſt. Die
Verurteilte hat ein vierjähriges Kind er
ſchlagen, weil ſie ſich an den Eltern des
Kindes, gegen die ſie unbegründeten Haß
hegte, rächen wollte.

Der am 20. Auguſt 1918 in Neuß bei
Soeſt geborene Alfred Kohl wurde am
gleichen Tage hingerichtet. Er iſt am
13. September von dem Sondergericht in
Stuttgart wegen Rechtsfriedensbruches und
verſuchten Mordes zum Tode und dauern
dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden. Kohl hat am 7. Sep
tember verſucht, aus dem Gerichtsgefängnis
zu Brackenheim auszubrechen und den
Oberwachtmeiſter Krohmer zu töten.

Tornen Sport Spiel
Die Pönsgenſpiele der Frauen um die

deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ten
nis, die ſchon abgeſagt waren, werden nach
einem Entſchluß nun doch zu Ende geführt,
und zwar ſchon am kommenden Wochen
ende. Schauplatz der Vorſchlußrunde und
des Endkampfes ſind die Blauweiß-Anlagen
in Berlin.

Zum Fußballänderſpiel gegen Deutſch
land ſtellte Ungarn folgende Mannſchaft
auf: Toth (Szeged);, Pakodzi (Elektromos),
Biro (Hungarido); zalay (Ujpeſt), Sa
roſt III (Ferenevaros), Szalay (Nemzeti);
Kinecſes (Ujpeſt), Dr. Saroſi (Jerencvaros),
Zſengeller (Ujpeſt), Dudas (Hungaria),
Gyetvai (Ferencvaros). Zu dem Kampf, der
am Sonnkag auf dem Hungaria-Platz in
Budapeſt ausgetragen wird, werden 30 000
Zuſchauer erwartet.

Achtzehn vierjährige Hindernispferde, die
von der Wehrmacht angekauft werden, wer
den im nächſten Jahr zum erſtenmal auf
der Rennbahn erſcheinen. Es handelt ſich
dabei um Vollblüter, die berufen ſind, den
Amateur-Reitſport vor allem in der Wehr
macht noch ſtärker zu fördern.

Der fünfjährige Hengſt Blaſius hat
ſeine Rennlaufbahn abgeſchloſſen und geht
als Beſchäler ins Geſtüt. Der Walodfrieder
hat rund 150 000 Mark zuſammengaloppiert
und als Dreifähriger ſeine größten Erfolge
durch Siege in der Union in Hoppegarten
und im Braunen Band in München er
rungen

Neue europäiſche Jahresbeſtleiſtungen
erzielte im Stabhochſpringen der Norweger
Erling Kaas. Er bewältigte in Bergen
4,20 Meter.

NSRL.Gauführer Paul Sohn in Polen
ermordet. Einer der Beſten des deutſchen
Sports, SA.Standartenführer Paul Sohn,
Königsberg, iſt dem polniſchen Banditen
weſen zum Opfer. gefallen. Der NSRL.
Gauführer von Oſtpreußen- Danzig wurde

eine heimtückiſche polniſche Kugel ge
ällt.

e
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Am Richedpialz

Lachstürme
von Windstärke 11!

Würr mmülüss en

verlängern!

Ein bezauberndes Lustspiel nach dem
gleichnamigen berühmten Bühnenstück

LeniMarenbach Johannes

Hilde Weilsner, Hilde Hildebrand

Müsik: Frz. Grothe. Regie: Joh. Meyer.

mit

Riemann Grete Weiser
Ralph Arthur Roberis

Ruckolf Platte, Erich Fiedler
Angelo Ferrari, Willi Schur Ein herrliches Lusfspiel voller Wifz, echtem

Volkshumor und Ironie, mit

Große Ulrichstraße S51
Ab heute Donnerstag

werden Sie herzhaft lachen über
Staatsschauspieler
Ioseph Sieber

in dem urköstlichen Lustspiel

MMCGEBesten Anschauungsunterricht in dem
Soseph Sfeber, Mse Petri
ne Hertel, Erech Fieckker

seit Evas Zeiten aktuellen Fach er-
teilt dieser neueste, ganz bezaubernde

Lustspielfilm.
Man nehme eine Portion Liebreiz, eine
Prise Kohketterie, einen Schuß Zärt-
lichkeit und nicht zu wenig Klugheit,
Diese Zutaten gut gemengt und
richtig dosiert mit viel Liebe ge-

Lotte Ransch, Marg. Kupfer
Schon der lustiqe Roman von Ernst Grau

„Der seliqe Rogge“
hafte alle Lacher auf seiner Seife

reicht, machen selbst den wider
spenstigsten Ehemann lieb und treu

Im Vorprogramm:

haben bei diesem herzhaffen Lustspiel

P atte gestancden?Hierzu: Das Wencer m Berg Kulturfilml

Alle rulen bester teslolshümors

Unsere siegreichen
Truppen im Osten

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4.0. 6.0, 8.20 S. 2.0, 4.0, 6.0, 8.20

1. Einführung eines Soldakentarifes

Bekanntmachung
Mit Wirkung ab 21. September 1939
treten folgende Tarifänderungen ein:

Unsere Wochenschau bringt wieder:

IVCCCCDCDDDDDeDDDDDDDDDkpccCDCCchrpCCCCCCCuuD

Die neuesten Aufnahmen von dem
slegreichen Vormarsch unserer

Truppen im Osten!
DDDDDDDDDCCCCCCCCCCCCCCCCCGu

e en

z2ugelassen?
BI

Der Straßenbahnfahrpreis für uni
formierte Angehörige aller Dienſt
grade der Wehrmacht und des Roten
Kreuzes einſchl. Schweſtern, Helfe
rinnen und Schweſterhelferinnen in
Dienſtkleidung beträgt für das ge
ſamte Streckennetz RM. 0,10. Durch

den unentgeltlich befördert. Sofern kartenausgabe

Nacht rag
Aenderung der Lebensmittel

karten Ausgabe
den früheren Eingang der

Lebensmittelkarten iſt auch eine entFreifahrt für Verwundete ſprechend frühere Ausgabe derſelben
Verwundete und Kriegskranke wer möglich geworden. Die Lebensmittel

wird daher um einen
Dementſprechend findett Tag vorverlegt.ſte als ſolche nicht ohne weiteres er die Lebensmittelkarten- Ausgabe wie

kennbar ſind, haben ſie ſich durch eine
Beſcheinigung eines Lazaretts oder
einer Kuranſtalt auszuweiſen.
Werke der Stadt Halle, Aktlengesellschaft

folgt ſtatt:
Freitag, den 22. September 1939:

Buchſtabe A bis E, Großer Sitzungsſaal,
F, Zimmer 10,
G und J, Zimmer 4,

Zimmer 7,
Zimmer 9.

Sonnabend, den 23. September 1939:
Buchſtabe L, Zimmer 2,

Ma, Zimmer 10,
Me bis Mz, Zimmer 9,
N bis O, Zimmer 4,

u P bis Qu, Zimmer 7,
R, Zimmer 3,
S, Kleiner Sitzungsſaal

den 24. September 1939:
J Buchſtabe T bis V, Zimmer 3,

r W bis Z, Zimmer 2,
Nachzügler, Zimmer 9 und 10.

Ammendorf, den 19. September 1939.
Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Die Autobuslinie 16 wird ab ſofort
wieder in Betrieb genommen.

Ab Völlberger Weg: Ab Wörmlitz e ehrenüber die Meldung und Abliefe

Halle, den 20. September 19389.

Werke der ctagt hallel-l

(Kaſerne): rung beſchlagnahmter Fahr
W 5.80 Uhr W 5339 Uhr zeugKautſchukBereifungen
S 7.00 Uhr S 7.09 Uhr Auf Grund der Anordnung Nr. 51

8 der Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſtdann alle 80 Minuten bis en er ne mee e
un r Staatsan omW 23.50 Uhr W 23.59 Uhr i r Ah ſind an Sahrzeng

S 21.00 Uhr S 21.09 Uhr KautſchukBereifungen (nachſtehend Rei
fen genannt) beſchlagnahmt

dann alle 20 Minuten bis Die Beſchlagnahme hat die Wir
2ung, daß der Kraftfahrzeughalter überS 23.20 Uhr S 23.29 Uhr Reifen nicht ohne Genehmigung der

ReichsſtelleS 23.45 Uhr S 23.54 Uhr
müſſen in

I. Meldung

e S e S

verfügen darf.
für Kautſchuk und Aſbeſt

Beſchlagnahmte Reifen
dem bisherigen Zuſtand er

halten und pfleglich behandelt werden
(Reifen unter
Fahrzeug aufbocken!),

Luftdruck halten und
und Ablieferung der Reifen.

a) Reifen an nicht im Vrrkehr befind
lichen Fahrzeugen:
Wer im Beſitz oder Eigentum von

beſchlagnahmten, auf nicht im Verkehr
befindlichen Fahrzeugen aufgelegten Rei
fen iſt, hat dieſe bei einer der nach
ſtehend genannten Reifenſammelſtellen
Finkgräfe u. Barth, Hindenburgſtr. 59,
Otto Keller, Schillerſtr. 45,

Bruno Kunze, Hindenburgſtr. 46,
Gebr. Meye, Merſeburger Str. 106,
Fritz Pfaff, Waiſenhausring 14,
ſofort auf vorgeſchriebenem Vordruck
zu melden. Dieſe Vordrucke ſind bei den

oben genannten Reifenſammelſtellen und
bei dem Ernährungs und Wirtſchafts
amt der Stadt Halle (Bearbeitungsſtelle
für Mineralölangelegenheiten), Rathaus
ſtraße 1, Eingang Hof (Wochentags von
8 bis 12 Uhr) zu erhalten.
b) Loſe Reiſen:

Wer im Beſitz vder Eigentum von
beſchlagnahmten, nicht auf Fahrzeugen
aufgelegten (loſen) Reifen iſt, hat dieſe
bis zum 30. 9. 1939 ohne beſondere
Aufforderung bei den vorſtehend ge
nannten Reifenſammelſtellen in Halle
wochentags von 8 bis 12 Uhr abzu
liefern. Jeder abzuliefernde Reifen iſt
auf der Jnnen- und Außenſeite mit
Namen und genauer Anſchrift des Ab
lieferers zu verſehen; Schlauch, Felgen-
band und Gummiwulſtband ſind bei der
Ablieferung an dem Reifen zu be
feſtigen

Der Ablieferer erhält eine Emp
fangsbeſcheinigung. Der Ablieferungs
preis iſt vom Reichskommiſſar für die
Preisbildung in der Anordnung vom
14. 9. 39 Reichs und Staatsanzeiger
Nr. 215 vom 15. 9. 39, Seite 2), feſt
gelegt.
c) Reifen bei Händlern

Händler, die von der Reichsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt zum Handel mit
Reifen zugelaſſen ſind, haben ihre Be

ſtände der nächſtgelegenen Reifenfammel
ſtelle in Halle unverzüglich zu melden.

Reifen an im Verkehr befindlichen
Fahrzeugen: 7

Reifen einſchließlich auf Rädern
aufgelegte Reſervereifen die bei Jn
kraftreten dieſer Anordnung im Ver
kehr befindlichen Fahrzeugen oder Fahr
zeügänhängern aufgelegt ſind, können
weiter an dieſen verwendet werden. Sie
bleiben jedoch beſchlagnahmt. Für
Omnibuſſe im Stadtverkehr darf nur
für je zwei gleichbereifte Fahrzeuge ein
Reifen in Reſerve gehalten werden.
Kraftfahrzeuge ſind als im Verkehr be
findlich anzuſehen, wenn ſie auf Grund
der „Verordnung üher die Weiterx
benutzung von Kraftfahrzeugen“ gekenn
zeichnet worden ſind, oder wenn es ſich
um Geſpannwagen handelt.

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2254 Uhr

Die ete Siehben
Komödie von A. A. Zinn

Freitag, 20 bis gegen 221 Uhr

DOrpheers
Oper von Ch. Gluck

Theater-Sonderwagen der
Stratzenbahn nach Schluß
jeder Vorstellung wie bisher.

Stadttheater halle Genh' auch

r quisGasen tn Halle
Nlinelener Löipenbräg

chauburs

Paul Kellers
berühmter Roman

Mit der großen Besetzung:

Hermann Speelmans,
Carola Hönn,

Henkels,
schow, E. Wenk.
Lachent Freude

Jubell Stimmung!
im Vorprogramm-

Unsere slegrelehen
Truppen im Osten!

Riesen Erfolg

en un
Paul e

Fritz Gen-

SpeztalAusschank der Aktienbrauerei
zum Löwenbräu in Müncken

Halle Saale Inkabere Walter GöpelLudwig Wucherer-Strabe 72 Fernsprecher 21608
Das gern besuchkte und beliebte Bierlokal! im Norden der
Stadt mit seinen aufs beste gepflegten Münchener Bieren

Gut bürgerliche Küche Vereinszimmer für 50 Personen

als ZornPeipzaiger Straße 93 Fernruf 25525

Jm SrdgesckobeSekaglicker Aufenthalt im Ronditoretkaffes

Im I. StockKapelle Elemer Sarközy

Wotel Goldene WLugel
F. 0. Stoye-Neumüller, Ralle Saale), Riebeckplats

Fernruf-Sammelnummer 270 31

Gornelimes Wein und Bier Peatacgennt

Stadtkd ehe

Jugendliche zugelassen! Speztalaussek an k

Ein Füm
von ungewönhnlichem format

ein starkes Erlebnis

Die remus Frau

Spielleitung: Roger von Norman

In den Hauptrollen:
Eugen Klöpfer, Elisabeth
Reich, Elisabeth Wendt,

Karl Danenmann,
Die Wochenschan Mngt:

De Ereignisse in Polen
Der siegreiche Vormars ch

unserer Truppen

Werktags und Sonntags
3.45 5.45 8.50 Uhr

Coburger Wo
Xaulenberg

Strabenbaknlinien 3 und 7, Fernruf 262 09

Gut bürgerliche Kücke und gepflegte Exportbiere
Sipkonversand Saal und Vereinszimmer

Wanne Biiſett
Fonegert- und Fameliengastettte

Inhaber Wolf Am Markt

Jägliek Künstler- Konzert

Goststätte e
Inh. RHellncoek, Köehenmeistfer
Fernruf 23570 Wörmlitzer Straße 76
Das Haus für Hochzeits-, Betriebs-
feiern u. sonstige Veranstaltungen
(angenehmes Verkehrslokal)

Vorzögliche Küche SGepflegte Biere unch Weine

öngenleurſchule d. tadt galle a
Jugendliche nicht zugelassen

wenn ſie ſich in Eigentum oder Beſitz
der Wehrmacht oder der Schutzgliede
rung außerhalb der Wehrmacht befin
den; ſowie Fahrradreifen, die
bei Jnkrafttreten dieſer Anordnung im
Verkehr befindlichen Fahrrädern auf
gelegat ſind.
II. Regelung des Bezuges von Reifen:

Reifen dürfen nur gegen Reifenkarte
oder Reifenbezugſchein bezogen werden.
(F8 7 und 8 der Anordnung Nr. 51.
Bis zum Erlaß der Ausführungs
beſtimmungen wird von dem Ernäh
rungs und Wirtſchaftsamt der Stadt
Halle als Uebergangsregelung ein
Reifenbezugſchein ausgeſtellt, und zwar
nur in dringenden Fällen zur Behebung
von Transportſchwierigkeiten.

Folgendes Verfahren iſt einzuhalten:
Der Antrag auf Ausſtellung eines

Reifenbezugſcheines wird unter Vor
führung des Kraftfahrzeuges bei der
nächſtgelegenen Reifenſammelſtelle ge
ſtellt. Der Antragsvordruck iſt gewiſſen
haft auszufüllen. Der Beſcheid über die
Ausgabe des Bezugſcheines kann einen
Tag ſpäter beim Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt, Rathausſtraße 1, Ein
gang Hof, in Empfang genommen
werden.

Der zu beziehende Reifen iſt gegen
Vorlage des Bezugſcheines bei einem
zugelaſſenen Reifenhändler zu beſtellen,
der die Beſchaffung übernimmt.

Erſatzreifen werden nur gegen Ab
gabe des abgefahrenen Reifens aus
gehändigt.

Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen dieſer Anordnungen werden
beſtraft nach den Vorſchriften der Ver
ordnung über den Warenverkehr vom
4. 9. 1934 (RGBl. Teil I, Seite 816),
in der Faſſung der Verordnung vom
18. 4. 1939 (RGBl. Bl. I, Seite 1430).

Halle, den 20. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Aenderung in den Ausgabe
zeiten der Lebensmittelkarten

Jn der amtlichen Bekanntmachung
vom 15. September 1939 in der Saal
kreis Ausgabe der MNZ. bzw. an den
Anſchlagſäulen und in den Einzelhand
lungen waren als Ausgabetage für die
Lebensmittelkarten Sonnabend, den
23. September, bis Montag, den
25. September, vorgeſehen. Durch den
früheren Eingang der Lebensmittel
karten kann die Ausgabezeit um einen
Tag vorverlegt werden. Die Ausgabe
findet alſo bereits Freitag von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr, Sonnabend
von 8 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr,
Sonntag von 8 bis 13 Uhr ſtatt. Alles
Nähere, vor allem die Angaben über
Zeit und Ort iſt aus der Bekanntmachung in der heutigen Saalkreis Aus

gabe und als Nachtrag (auf gelbem
Papier) zu der Bekanntmachung an den
Anſchlagſäulen bzw in den Einzelhand
lungen zu erſehen.

Ammendorf, 20. September 1939.e) Reiſen ſind von der Beſchlagnahme
ausgenommen. Ackermann Preſſeamtsleiter.

Fachſchule für Werkſtofftechnik

Merſeburger e e Wo
Beginn des Winterſemeſters 1989/ zam Montag, dem a Suibber 1939, Kinderwagen

um 8 Uhr. zu verkaufen.Anmeldung zu den Abendklaſſen der Halle, Feldrain 48
Technologiſchen Lehranſtalt am Montag
dem 2. Oktober 1939, von 19 bis 21 Uhr. iProſpekte anfordern. Bücher schrank

Sprechſtunden täglich. Schreibfisch, Büfeft,
re Schlafzimm. Sessel,vei dingung eſſen Federbetten

Tische, Schränke,
Sofa, 2 Sessel

über Herſtellung von Steinzeugrohr guterh., verk. billig
kanälen in den Straßen O Ila, O Ia Möbel Korpireff
und O 12 öſtlich der Freiimfelderſtraße. Schimmelstrahe 17

hof, Leipziger Straße 1, Zimmer 316, Anzeigen

Halle, 20. September 1939.

FlugſportHalle Aktiengeſellſchaft, Halle (5.)

Mittwoch, den 18. Oktober 1939, 11 Uhr,

Tagesordnung
Zur Teilnahme an der Hauptverſammlung ſind die

Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
28. September 1939, 11 Uhr, im Rats Kleine

abzugeben. Verdingungsunterlagen eben

da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. haben
Städt. Bauverwaltung. großen Erfoig

Wir laden hiermit unſere Aktionäre zu einer außer
ordentlichen Hauptverſammlung für

nach dem Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle, Leipziger Str. 2, ein.

Veräußerung der Flugzeughalle und Nebenanlagen an
das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps.

Aktionäre berechtigt, welche ihre Jnterimsſcheine bis zum
14. Oktober 1939 während der üblichen Geſchäftsſtunden bei
einer der nachſtehend genannten Stellen

Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 1, Zimmer 86;
Dresdner Bank, Filiale Halle, Marktplatz
Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle, Leipziger Str. 2,

hinterlegt haben oder eine von einem deutſchen Notar, der
Reichsbank, dem Oberbürgermeiſter der Stadt Halle oder
einer halliſchen Bank erteilte Beſcheinigung über die Hinter
legung der Jnterimsſcheine vorweiſen.

halten, daß eine Auslieferung der Jnterimsſcheine nicht vor
Schluß der Hauptverſammlung erfolgt. z

Die Hinterlegungsſcheine müſſen die Beſtätigung ent

Halle, den 19. September 1939.
Der Vorſtand: Herzog.

S rot durgh Freude

Kreis Halle-Stadt
Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Propaganda

material für die Veranſtaltung „Wir rufen die Freude
am 1. Oktober bitten wir ab Freitag früh in der Kreis
dienſtſtelle in Empfang zu nehmen.

Keifen Wandern
Radwanderung nach der Teufelsküche bei

24. September. Abfahrt 8 Uhr, Hettſtedter Bahnhof.
kehr gegen 18 Uhr. (Wanderführer Förſter.)

Sport eMorgen Freitag:
Gymnaſtik (nur für Frauen): 16 bis 17 Uhr, Gymnaſtik

ſaal GneiſtRietz, Landwehrſtr. 3, Aufgang b.
Schwimmen 20 bis 21 Uhr, Stadtbad, Uebungsſtunde

für Fortgeſchrittene.
Sportfechten: 18 bis 21 Uhr, für Anfänger.
Tennis: ab 6 bis 18 Uhr, VfL. 96, Sandanger.

Wettin,
Rück
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Besuch im Hilfslazarett Naumburg

Mit dem Gauleiter
bei unſeren Fronkſoldaken

Naumburg, 20. September. Der
Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Unſer Gau
leiter Pg. Eggeling weilte mit dem Gau
amtsleiter der NS.Kriegsopferverſorgung
Pg. Wunderling, dem Kreisleiter des
Kreiſes Naumburg, Pg. Uebelhoer und
dem Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr im
Hilfslazarett Naumburg, wo ein
Verwundetentransport aus den Kämpfen an
der Oſtfront untergebracht iſt. Die Sol
daten unſerer Wehrmacht, die hier liegen,
kommen zumeiſt aus dem Kampfgebiet Ober
ſchleſien und gehören auch zumeiſt ober
ſchleſiſchen Regimentern an. Der Gauleiter
ſprach mit jedem einzelnen, fragte nach der
Art der Verwundung, dem Kampfplatz, wo
er verletzt wurde, und nach ſeinem perſön
lichen Befinden

Helle Freude liegt auf allen Geſich
tern. Erfuhren ſie doch hier, daß ſie nicht
allein ſind, daß ſie nicht fern ſind von ihrer
Heimat: die Partei, die Männer des
Führerkorps ſind bei ihnen.

Sie dauert allen ſchon viel zu lange, dieſe
Lazarettzeit. Sie alle drücken dem Ganleiter,
obwohl es ihnen hier durchaus gefällt, den
begeiſterten Wunſch aus, möglichſt bald dieſe
Stätte wieder verlaſſen zu können, um als
treuer und tapferer Soldat des Führers
wieder ihren Mann zu ſtehen.

So bereitete der Gauleiter mit den Män
nern ſeines Führerkorps durch dieſen Be
ſuch eine ſchöne Freude. Man konnte das
aus allen Geſichtern leſen.

Im chwimmenden Lazarelt
Ködg. Schiff wurde vorbildlich umgebauk

rd. Danzig, 20. September. (Eigene
Meldung.) Fr. O. Jm Danziger Hafen
kanal gegenüber der Weſterplatte und
gleich hinter dem durch Beſchuß mit polni
ſchen Minenwerfern zuſammengeſtürzten
Kran des Ankerſpeichers hat in dieſen
Tagen der etwa 15 000 Brutto-Regiſter-Ton
nen große Lloyd-Paſſagier- Dampfer „Ber
lin“ feſtgemacht, der in Hamburg zum
Lazarettſchiff umgebaut wurde. Die
Reichsdienſtflagge mit der Flagge des
Roten Kreuzes führt das Schiff im Großtopp.
Gemäß den internationalen Genfer Beſtim
mungen iſt es durch einen völlig wei
ßen Anſtrich mit einem grünen Längs-
ſtreifen und den roten Kreuzen an den
Schornſteinen gekennzeichnet.

Die „Berlin“ hat eine Länge von 175
Meter und beſitzt ſechs mit Kabinen ausge
ſtattete Decks, von denen vier mit viel Ge
ſchick in kurzer Zeit zu Krankenſälen mit
den dazu gehörige Operations und Be
handlungsräumen umgebaut wurden. Die
Jnneneinrichtung des 1925 gebauten
Schiffes wurde von Profeſſor Troſt ge
ſchaffen.

70 Unkeroſſiziere

für die PVerwundetenpflege

Die „Berlin“ hatte vor ihrer notwendig
gewordenen Beſtimmung zum Lazarettſchiff
als „KösF.“- Schiff Dienſt getan und je
900—1000 Paſſagiere Erholung vermittelt.
Jetzt iſt das Schiff mit 500 von Verwun-
deten belegbaren Betten verſehen; es be
ſitzt drei vollſtändig eingerichtete Operations
räume mit Nebenräumen, eine Kieferabtei-
lung, eine Ohren- und eine Augenabtei-
Iung, die alle mit Fachärzten beſetzt ſind.
Hinzu kommt eine Röntgen- und eine
hygieniſch-bakteriologiſche Abteilung und
eine große nach modernen Erfahrungen der
Pharmazie eingerichtete Lazarettapotheke.
Dem Chefarzt, einem Geſchwaderarzt, un
terſtehen 15 Sanitätsunteroffiziere, ein Ver
waältungsoffizier und ein Apotheker. Zur
Verwundetenpflege ſtehen 70 Unteroffiziere
und Mannſchaften der Kriegsmarine, 12
freiwillige Krankenpfleger des Roten Kreu

Ein Hasardeur
S

Aufn.: Scherl Bilderdienſt
gewesene Staatspräsident
ſämmerlich zugrunde ge-

Anstatt seinem

Das jst der
os cicki des

ehe polnischen Staates
olk in der Not beizustehen und die von ihm

Selbst eingebrockte Suppe auszuſöſteln, fioh er
feige über die Grenze nach Rumänien

zes und fünf Krankenſchweſtern zur Ver
fügung. Die Lloydbeſatzung iſt ſoweit an
Bord geblieben wie ſie zur Führung und
Beſatzung des Schiffes notwendig ſind.

Danzigs Krankenhänſer enllaſtet

Das Schiff ſollte urſprünglich, wiedas gleichartige Lazarettſchiff „Stutt
gart“, die Aufgabe übernehmen, Schwer-
verwundete, und zwar auch durch Bomben
abwürfe verwundete Ziviliſten aus dem
oſtpreußiſchen Kampfgebiet in das Reich
zu bringen. Da infolge des ſchneidi-
gen Einſatzes unſerer Truppen die Front
von Anfang an in polniſches Gebiet vor
verlegt wurde, gab es in Pillau wenig zu
tun, ſo daß das Lazarettſchiff „Berlin“
zur Entlaſtung der DanzigerKrankenhäuſer und Lazarette in
Erwartung eines harten Kampfes um
Gdingen, der ja dann ausblieb, nach Dan
zigNeufahrwaſſer abkommandiert werden
konnte.Ein Kran ſchwenkt die Krankenkabine

Bemerkenswert für den vorſichtigen
Transport der Verwundeten, der bei den
engen Schiffsniedergängen nicht ohne wei
teres gewährleiſtet iſt, erſcheinen ſofort die
kurzfriſtig und unter großen Schwierig
keiten in die Ladeluke eingebauten Fahr
ſtühle, von denen zwei bis ans Bootsdeck
führen, während die beiden anderen inner
halb der Decks verkehren. Außerdem befin-
det ſich eine von einem Kran ausſchwenk-
bare ausbalancierte zweigeteilte Kabine,
die bei der Mannſchaft ihres Netzgitters
wegen den Spitznamen „Käfig“ erhalten
hat, auf dem Bvootsdeck, mit deren Hilfe
auf See die Verwundeten der Kriegsmarine
übernommen werden. Außerdem wird die
ſes Transportmittel bei Häfen verwendet,
für die das Schiff einen zu großen Tief-
gang hat. Die Tragen werden in den
Fahrſtuhl gebracht und in die betreffende
Station gefahren.

An jedem Belt die Schwimmweſte

Die ſchönſten Räume des Schiffes, ſo die
Geſellſchaftsräume, die am luftigſten und überſichtlichſten ſind, hat man in
Kranken räume ver wandelt. In
allen Krankenräumen der verſchiedenen
Decks ſtehen die gleichen vollkommen feſt
geſchraubten Holzbetten. An jedem Bett
hängt eine Schwimmweſte. Einige Betten,
die ſogenannten Schwimmkojen, können
ausgehängt werden, um bei ſchwerem See
gang nicht die Bewegung des Schiffes mit
zumachen. Die „Berlin“ liegt aber im all
gemeinen ſehr ruhig. Da ſie ja kein Trans
portſchiff iſt, könnte auf See bei notwendig
werdenden Operationen die ruhigſte Lage
eingenommen werden. Auf den Promena-
dendecks, die mit Liegeſtühlen ausgeſtattet
ſind, halten ſich die nicht mehr bettlägerigen
Verwundeten auf.
Das Schiff iſt ſo mit bewundernswerter
Sorgfalt zu einem vorbildlichen Lazarett
umgebaut worden. Es iſt an alles gedacht
worden, ſo daß den Verwundeten, von
denen nur die ſchweren Fälle, die wochenlang
ausfallen, ins Reich gebracht werden, alle
nur erdenkliche und mögliche ärztliche und
menſchliche Hilfe zuteil werden kann.

Der Führer an General
feldmarſchall von Mackenſen

Danzig, 20. September. Der Führer
ſandte am Dienstag während ſeines
Aufenthaltes in Danzig folgendes Tele-
gramm an den Generalfeldmarſchall von
Mackenſen:

Herr Generalfeldmarſchall l Auf den
Schlachtfeldern Jhrer geſchichtlichen Erfolge
war ich Jhnen in Gedanken verbunden.
Dem Gedenken gebe ich Ausdruck von der
Stätte Jhres Wirkens als Kommandieren-
den General des heimgekehrten Danzig.
Mit kameradſchaftlichem Gruß. gez. Adolf
Hitler.

Der Führer in Danzig
S

Hie Fahrt Adolf Hitlers durch die uralte deutsche Stadt an der Weichsel war eine einzige
jubelnde Freudenkundgebung der nach zwanzigjährigem harten Kampf befreiten Danziger

Aufn.: Scherl Bilderdienſt Hoffmann.
Unser Bild zeigt den Führer bei seiner historischen Rede, die er am Dienstagnachmittag vom
Artushof auf dem Langen Markt zu Danzig aus zum Deutschen Volke und zur Welt hielt

Leutnant mit Glückszahl 13
Die Einſahbereitſchaft der Luftnachrichtentruppe

DNB. 20. September. (P. K.)
Eine Kette Fernaufklärer landet vor
unſerer Ju 52 auf einem Flughafen hart an
der polniſchen Grenze. Außer der Fernauf
klärerſtaffel, zu der die landende Kette
gehört, ſind Kampfflieger auf dem
Platz und eine Staffel Zerſtörer. Man
erwartet den Oberbefehlshaber der Luft
waffe, der von hier aus zu einem neuen
Flug über Feindesland ſtarten will. Unter
den jungen Leutnants am Flugfelde entdecke
ich einen, der das E. K. 1939 am ſchwarz
weißroten Bande im Knopfloch krägt. Er
hat es ſoeben bekommen. „Natürlich für die
Leute meiner Staffel mit“, ſagt er ſofort,
„denn vhne jeden einzelnen Mann von Be
ſatzung und Bodenperſonal iſt keine Leiſtung
denkbar, es iſt wirklich alles nur Gemein-
ſchaftsarbeit. Wofür ich das E. K. bekommen
habe? Ich meldete dem Generalfeldmarſchall
meine Staffel. Dabei erkundigte er ſich,
was ſie bisher geleiſtet hat. Jch meldete:
„Wir haben zwölf Abſchüſſe
erzielt, ich davan drei. Da überreichte
er mir das E. K., und ich freue mich beſon
ders darüber, daß ich es als erſter
Fliegerleutnant aus der Hand des
Generalfeldmarſchalls bekommen habe.
Außerdem haben es dann auch der Kom
mandeur und die beiden anderen Staffel
führer der Gruppe erhalten.“

Den erſten Gegner ſchoß er in der Nähe
von Lodz bei einem Angriff auf einen pol-
niſchen Flugplatz ab, ſeinen zweiten und
dritten am gleichen Tage innerhalb von
zehn Minuten bei ſeinem 13. Feinoöflug
weſtlich und öſtlich von Biala-Podlaska, und
zwar fielen ihm ein dreimotoriges Kampf
flugzeug und ein Aufklärer zum Opfer. Die
Zahl 13 bezeichnet er als ſeine Glückszahl.
Natürlich erhielt er auch am 13. das E. K.
Seine Maſchine, eine Me 110, iſt mit vier
Maſchinengewehren und zwei
Kanonen ausgerüſtet, die gleichzeitig
feuern können. Dieſe neuen deutſchen Zer

ſtörer ſtellen eine ganz gewaltige Kampf
kraft dar.

Am Leitwerk bezeichnen drei weiße
Striche die drei Siege des jungen Staffel-
führers, dem ich heute zum erſt en Eiſernen
n der fliegenden Truppe Glück wünſchen
onnte.

Die Weiterfahrt durch polniſches Land
bis hinein in die vorderſten Infanterie
ſtellungen führt uns an zahlreichen Ein
heiten der Luftnachrichtentruppevorbei. Nicht nur die Flieger, deren gelbe
Spiegel wir ſchon von ferne erkennen, ſind
am Werk, um Feloöflughäfen, Material und
Brennſtofföepots einzürichten. Jn unmittel
barer Nähe der vorderen Jnfanterie-
ſtellungen liegt unſere Flak. Sie wird
hier nicht nur als Schutz gegen feindliche
Flugzeugangriffe eingeſetzt, ſondern unter
ſtützt auch die Jnfanterie, indem ſie in
direktem Schuß dem Feinde ſchwer zu
ſetzt. Der geſamte Einſatz der Luftwaffe
verteilt ſich über einen mehrere hundert
Kilometer tiefen Frontabſchnitt. Hier die
notwendigen Verbindungen und Nachrichten
mittel herzuſtellen und damit das Zu
ſammenwirken aller Teile zu gewährleiſten,
iſt Aufgabe der Luftnachrichten-
trupp e.

Die Männer mit den braunenSpiegeln ſind nicht nur als Junker auf
den Flughäfen tätig, ſie ſchaffen nicht nur
die Fernverbindungen zwiſchen Stäben und
Einſatzſtellen man ſieht ſie auch in vorder
ſter Linie als Funker und Fernſprecher bei
unſerer zur Unterſtützung der Jnfanterie
eingeſetzten Flak. Wenn es dann im Ver
lauf feindlicher Angriffe und deutſcher
Gegenangriffe auf den letzten Einſatz an
kommt, dann bedient der Nachrichtenmann
nicht nur ſein Fernſprechgerät oder die
Funktaſter, ſondern greift zum Gewehr und
iſt vorwärtsſtürinender deutſcher Soldat wie
jeder andere in den vorderſten Infanterie
ſtellungen. Aus dieſem Kampf hat ſich eine
gute Kameradſchaft zwiſchen den Männern
der Luftnachrichtenkruppe und allen Ver
bänden, mit denen ſie zuſammenwirken, ent
wickelt.
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Das Soldatengrab
Fürſorge der Wehrmacht für die Ruheſtätte

ihrer gefallenen Helden
Deutſchland ſteht im Kampf um Lebens

raum und Lebensrecht, der ihm vom Neid
und Haß der Gegner aufgezwungen wurde.
Nach den Worten des Führers hat das
deutſche Volk als verſchworene Ge
meinſchaft dieſen Kampf aufgenommen;
nur ſo iſt es unüberwindlich. An der
äußeren Front gegen den Feind, an der
inneren Front des Arbeitseinfatzes in
Stadt und Land überall ſteht die ver
ſchworene Gemeinſchaft in geſchloſſenem
Einſats bis zum Sieg. Aus dem Dröhnen
ver Hämmer, aus dem Summen der Dreſch
maſchinen, aus dem Knattern der Gewehre
und Krachen der Geſchütze formt ſich die
größe Schickſalsſymphonie unſeres Volkes,
immer ſtärker und mächtiger anſchwellend
zit einem gewaltigen Chor der Zuverſicht
und Siegesgewißheit.

Auch die ernſten Klänge fehlen nicht in
dieſem Chor: die Stimmen des Opfers, das
jeder Kampf nun einmal fordert. Da ſind
die kleinen Opfer der Einſchränkung auf
dieſem oder jenem Gebiet, die größeren des
Einſatzes der ganzen Exiſteng und die größ
ten: die Hingabe des Lebens im Dienſt des
Volkes. Alle dieſe Opfer aber werden für
die Gemeinſchaft und von der Gemeinſchaft
gebracht. Am ſtärkſten und deutlichſten
kommt das gerabe bei dem größten Opfer
zum Ausdruck: wer draußen vor dem Feind
ſein Leben läßt, fällt für die Gemeinſchaft.
Und er fällt inmitten der am engſten und
feſteſten verſchworenen Gemeinſchaft: der
waffentragenden Mannſchaft der Nation
Kameraden fochten Schulter an Schulter
an ſeiner Seite, Kameraden betteten ihn
zur letzten Ruhe, Kameraden liegen
neben ihm im Soldatengrab wahrlich
eine verſchworene Gemeinſchaft im Leben
und im Tod.

Dieſes Band ſoll durch Ueberführung
einzelner Gefallener in die Heimat nicht zer
wiſſen werden. Dort, wo das deutſche Heer
gefochten und geſiegt hat, dort ſollen auch
Hie Gräber der Gefallenen liegen als un
wergängliche Zeugen für die Kraft der
Stärke deutſchen Soldatentums in der Ab
wehr feindlicher Angriffe auf deutſches
Hand. Rings um die Grenzen des Reiches
liegen wie ein Wall die Gräber der Welt
kriegskämpfer, die den Boden des Reiches
ſchützten. Ihnen reihen ſich würdig dieWGräber dieſes Feldzuges an; vor dieſem Ge
meinſchaftsgedanken müſſen alle Eigen
wünſche verſtummen.

„Jeder aber, der einen lieben AngeHörigen auf dem Felde der Ehre verloren
Hat, ſoll die Gewißheit haben: das Groß
Seutſche Reich wird die für die Ehre und
Freiheit des deutſchen Volkes Gefallenen
miemals vergeſſen. Insbeſondere ſieht es
Sie deutſche Wehrmacht als eine ſelbſtver
ſtändliche Ehrenpflicht an, für ihre gefal
Jenen Kameraden zu ſorgen. Das Ober
kommando der Wehrmacht hat die Kri e g 8
gräberfürſorge bereits aufgenommen
Und in enger Verbindung mit dem Volks
bund Deutſche Hriegsgräberfürſorge eine
geeignete Oraaniſation geſchaffen, die ſich
ſofort aller Gräber annehmen Und dafür
Sorge tragen wird, daß ſobald als möglich
in den Kampfgebieten würdige Ehrenſtätten
errichtet werden. Das deutſche Volk kann
die Gewißheit haben, daß kein einziges
ſetner Soldatengräber vergeſſen wird und
daß die Ehrenſtätten aller unſerer Ge
fallenen würdig ausgeſtaltet werden. als
zeiteniüberdauernde Zeugen deutſcher Kraft
und Opferbereitſchaft.

Wenn Du an der Erhaltung Deines Volkes
praktiſch. helfen willſt. gehörſt Du

Deutſche Rote Krenuz!

hältlich. Der Preis beträgt 24 Pf.

ins

die Gauſtadt alle

Fünf Keifenſammelſtellen in Halle
Beſtände ſofort melden Uebergangsregelung für Erſatzreiſen

Wie wir bereits kürzlich berichteten, ſind
auf Grund der Anorönung Nr. 51 der
Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt vom
11. September 1939 alle FahrzeugKautſchuk
bereifuugen, im nachſtehenden Reifen ge
nannt, beſchlagnahmt. Jn der heutigen Aus
gabe unſerer Zeitung erläßt der Ober
bürgermeiſter eine Bekanntmachung, die die
Meldung und Ablieferung der beſchlag-
nahmten Reifen und, bis zum Erlaß der
Ausführungsbeſtimmungen im Uebergang,
den Bezug von Erſatzreifen in dringenden
Fällen zur Behebung von Transport
ſchwierigkeiten regelt.

Fahrzeughalter, für deren Fahrzeuge ein
Ausweis auf Grund der „Verordnung über
die Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen“
nicht ausgeſtellt iſt, deren Fahrzeuge alſo
den roten Winkel nicht erhalten haben und
ſomit nicht mehr im Verkehr ſind, haben die
dieſen Fahrzeugen aufgelegten Reifen ein
ſchließlich Erſatzreifen bei einer Reifen
ſammelſtelle auf Grund eines vorgeſchriebe
nen Vordruckes ſofort zu melden. Die
Reifenſammelſtellen in Halle ſind: Fink
gräfe u. Barth, Hindenburgſtr. 59,
Otto Keller, Schillerſtr. 45, BrunoKunze, Hindenburgſtr. 46, Gebr.
Meye, Merſeburger Str. 106, Fritz
Pfaff, Waiſenhausring 14.

Die vorgeſchriebenen Vordrucke ſind
bei den Reifenſammelſtellen vöer bei dem
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt
Halle, Bearbeitungsſtelle für ineralöl-
angelegenheiten, Rathausſtr. 1, Eingang
Hof, zu erhalten, und zwar in der Ver
kehrszeit von 8 bis 12 Uhr. Die Reifen ver
bleiben zunächſt an den Fahrzeugen, bis
weitere Anordnung ergeht.

Fahrzeughalter, deren Fahrzeuge auf
Grund der Verordnung über die Weiter-
benutzung von Kraftfahrzeugen gekennzeich
net ſind, dürfen die auf ihren Fahrzeugen
montierten Reifen einſchließlich eines Er
ſatzreifens weiterverwenden. Die Reifen
bleiben jedoch beſchlagnahmt und dürfen
daher nicht veräußert werden.

Alle nicht an Fahrzeugen montierten
Reifen, gleichgültig, ob gebraucht oder neu,
ſind ſofort, ſpäteſtens bis 80. September
1939 bei den vorſtehend genannten Reifen
ſammelſtellen abzuliefern. Die abzuliefern

den Reifen ſind auf der Jnnen- und Außen
ſeite mit Namen und genauer Anſchrift des
Ablieferers zu verſehen. Schlauch, Felgen
band und Gummiwulſtband ſind an dem
Reifen zu befeſtigen. Der Ablieferer erhält
eine Empfangsbeſtätigung, der Abliefe
rungspreis iſt vom Reichskommiſſar für die
Preisbildung feſtgeſetzt worden.
Händler, die von der Reichsſtelle für

Kautſchuk und Aſbeſt zum Handel mit Rei
fen zugelaſſen ſind, haben ihre Beſtände der
nächſtgelegenen Reifenſammelſtelle unver-
züglich zu melden.

Reifen, die ſich im Beſitz vder Eigentum
der Wehrmacht oder der Schutzgliederungen
außerhalb der Wehrmacht befinden und
Fahrradreifen, die am 11. September
1939 im Verkehr befindlichen Fahrrädern

-aufgelegt ſind, ſind von der Beſchlagnahme
ausgenommen.

Erſatzreifen dürfen nur gegen
Reifenkarte oder Reifenbezugſchein bezogen
werden. Bis zum Erlaß der weiteren Aus
führungsbeſtimmungen iſt für die dringen
den Fälle zur Behebung von Transport
ſchwierigkeiten eine Uebergangsrege
lung getroffen worden.

Jſt in dieſen dringenden Fällen die Be
ſchaffung eines Erſatzreifens notwendig, ſo
hat der Fahrzeughalter bei der nächſtgelege
nen Reifenſammelſtelle unter Vorführung
ſeines Fahrzeuges Antrag auf Gewährung
eines Bezugſcheines zu ſtellen. Der An
tragsvordruck wird bei der Reifenſammel-
ſtelle ausgehändigt. Der Beſcheid über den
Anträg kann 24 Stunden nach der Antrags
ſtellung bei dem Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt der Stadt Halle, Bearbeitungs
ſtelle für Mineralölbezugſcheine, Rathaus
ſtraße 1, Eingang Hof, entgegengenommen
werden. Iſt der Antrag bewilligt, ſo wird
ein Reifenbezugſchein ausgeſtellt. Der zu
beziehende Reifen iſt unter Vorlage des
Reifenbezugſcheines beim Reifenhändler zu
beſtellen. Erſatzreifen werden nur gegen
Abgabe des abgefahrenen Reifens aus
gehändigt.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim
mungen der Anordnung der Reichsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt werden beſtraft. Die
genaue Beachtung der Bekanntmachung des
Oberbürgermeiſters iſt daher notwendig.

Der Luftſchußranm

Jm Auftrag des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft
waffe iſt vom Verlag Gasſchutz und Luft
ſchutz in leicht verſtändlicher Form eine
Anleitung für die bvehelfs-mäßige Herrichtung von Luftſchutz

räumen“ herausgebracht worden. Die Bro
ſchüre iſt im Buchhandel ſowie bei den
Dienſtſtellen des Reichsluftſchutzbundes L

ie
Broſchüre ſollte in keinem Hauſe fehlen!

R. -Kreisſtelle Halle
richtet Berakungsſtelle ein

Dem Deutſchen Roten Kreuz iſt vom
Oberkommando der Wehrmacht für die
Dauer des Krieges die Betreuung der deut
ſchen Kriegsgefangenen in Feindesland im
Sinne des Abkommens vom 16. September
1939 übertragen worden. Die Aufgabe um
faßt folgende Tätigkeit a) Verbleib und Er
gehen von Vermißten, Verwundeten und
Erkrankten, b) Vermittlung des Briefver
kehrs mit den kriegsgefangenen Soldaten,

„Jhren Chamberlain mag ich micht

Wie Bismarck über England und die Engländer dachte
„Sie gönnen es dem kleinen ruppigen

Preußen nicht, daß es in die Höhe kommt.
Das iſt ihnen ein Volk, das bloß da iſt, um
für ſie gegen Bezahlung Krieg zu führen.
Das iſt ſo die Anſicht der ganzen engliſchen
Geèntry. Die haben uns niemals wohl
gewollt und immer nach Kräften geſchadet.“

Stünde ſtatt Preußen das Wort Deutſch
land da, man könnte annehmen, die hier
angeführten Sätze ſeien in unſeren Tagen
geſprochen. Sie treffen den Kernpunkt der
europäiſchen Situation mit geradezu ſehe
riſcher Klarheit und dabei ſind ſie ſchon
faſt ſiebzig Jahre alt. Sie entſtammen
einem Geſpräch, das Bismarck im Januar
1871 in Verſailles mit ſeinem Freunde
Buſch führte Und der große deutſche
Staatsmann mag, als er ſo harte Worte
brauchte, an die nicht allzu guten Erfah
rungen gedacht haben, die er mit den Eng
ländern während des DeutfchFranzöſiſchen
Krieges gemacht hatte. Auch in den Jahr
zehnten, die der Reichsgründung voraus
gingen, Har ſich Bismarck ſchon häufig mit
dem Problem England auseinandergeſetzt,
und wie ſehr es ihm ſpäter zu ſchaffen
machte, das beweiſt ſeine jahrelange ſpan
nungsreiche Auseinanderſetzung mit der
engliſchen Prinzeſſin Victoria, der ſpäteren
Kaiſerin Friedrich.

Dabei wäre es falſch, wollte man glau
ben, Bismarck habe ſich von Anfang an
darauf verſteift, nur die ſchlechten Seiten
der Engländer zu ſehen. Mit Recht weiſt
Eva Maria Baum in ihrer klugen undmateriglreichen Studie „Bismarcks Urteil
über England und die Engländer“ (C. H.
Beckſche Verlagsbuchhandlung, München;
RM. 2,50) auf dieſen Punkt hin. Bismarck

beſaß eine überdurchſchnittliche Kenntnis
der engliſchen Litergtur, zumal liebte er
Shakeſpeare, den er in ſeinen Reden gerne
zitierte, er befaßte ſich ſchon früh mit dem
Studium der engliſchen Geſchichte und des
engliſchen Staatsweſens, und bei aller
Würdigung der ſo grundverſchiedenen ge
ſchichtlichen Bedingtheiten fielen ſeine Ver
gleiche zwiſchen dem engliſchen Zwei
parteien Syſtem und dem deutſchen Parla
mentarismus nicht immer zugunſten des
letzteren aus. Auch die (ſpäter aus unbe
kannten Gründen auseinandergegangene)
Verlobung des jungen Referendars mit
einer Engländerin iſt ein Beweis dafür,

daß Bismarck dem Problem England nicht
voreingenommen gegenübexſtand.

Aber auch für die Kehrſeite der Münze
hatte Bismarck einen klaren Blick. Und je
älter er wurde, je mehr Erfahrungen er
ſammelte, um ſo deutlicher kam ihm die
Schwierigkeit, ja faſt die Unmöglich
keit zum Bewußtſein, mit England zu
einem dauernden friedlichen Zuſammen
leben zu gelangen. Vor allem litt er unter
der Unzuverläſſigkeit der engli-
ſchen Politik. „England gehört eben“, ſo
kann man in Bismarcks „Gedanken und
Erinnerungen“ nachleſen, „zu des Geſchickes
Mächten, mit denen nicht nur kein ewiger
Bund, ſondern auch keine Sicherheit
zu flechten iſt, weil daſelbſt die Grundlage
aller politiſchen Beziehungen wandelbarer
iſt als in allen anderen Staaten Auch
das neue Deutſchland hat dieſe Erfahrung
machen müſſen, und es iſt erſchütternd, den
engen Zuſammenhang ſolcher Worte mit
den Sätzen feſtzuſtellen, in denen der Füh
rer bei ſeiner großen Danziger Rede das
verhängnisvolle Treiben der heute zur

An tung der Begräbnisſtellen der Ge
allenen.

Die DRK.-Kreisſtelle Halle hat
zu dieſem Zwecke für den Stadtbezirk Halle
eine Beratungsſtelle eingerichtet Die
Sprechzeit iſt wochentaggs von 9 18 und
15-418 Uhr. (Telephoniſche Auskünfte ſowie
ſchriftliche Anfragen können keine Erledigung
finden. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich
Sophienſtraße 6—8.

„Soldakentarif“ für Straßenbahn
V.n heute, dem 21. September, ab treten

bei der halliſchen Straßenbahn folgende
Tarifänderungen ein: 1. Einführung
eines Soldatentarifes: DerStraßenbahnfahrpreis für uniformierte An
gehörige aller Dienſtgrade der Wehrmacht
und des Roten Kreuzes einſchl. Schweſtern,
Helferinnen und Schweſternhelferinnen in
Dienſtkleidung beträgt für das geſamte
Streckennetz 0,10 RM. 2. Freifahrtfür Verwundete: Verwundete und
Kriegskranke werden unentgeltlich befördert.
Sofern ſie als ſolche nicht ohne weiteres er
kennbar ſind, haben ſie ſich durch eine Be
ſcheinigung eines Lazaretts oder einer Kur
anſtalt auszuweiſen.

engliſchen Regierung gehörenden Kriegs
hetzer Eden und Churchill entlarvte.

Und noch eines wußte Bismarck. Auch
die polniſchen „Staatsmänner“ hätten es
wiſſen können, wenn ihnen das politiſche
Vermächtnis des großen Kanzlers vertraut
geweſen wäre, wenn ihr Schickſal ſie nicht
mit Blindheit geſchlagen hätte. Daß näm-
lich England für ſeine Schützlinge nichts als
„platoniſches Wohlwollen, belehrende Briefe
und Zeitungsartikel“ zu bieten habe. „Um
England zum Bundesgenoſſen zu haben,
muß es eher als wir im Kriege ſein und
unſeres Beiſtandes bedürfen. Wir werden,
wenn wir früher in den Krieg geraten,
auf den Beiſtand Englands ſtets vergeblich
warten Als es im Jahre 1867 darum
ging, die luxemburgiſche Neutralität zu
garantieren, gab Englands aalglatte Diplo
matie einen beſonders überzeugenden Be
weis für den zweideutigen Charakter ihrer
Tätigkeit. Die Bürgſchaft, ſo wurde damals
in einer heute ſehr aktuell anmutenden eng
liſchen Parlamentserklärung geſagt, trage
„mehr den Charakter einer mora liſchen
Sanktion der zu verteidigenden Ueber
einkunft als eine mögliche Verpflichtung,
Krieg zu führen“. Empört ſchrieb Bis-
marck damals nach London, die engliſche
Regierung wolle hoffentlich nicht „das
Völkerrecht mit einer Theorie von Ver
pflichtungen bereichern, die keine ſind, um
in den internationalen Beziehungen den
Schein an die Stelle der Wahr
heit zu ſetzen Die Zahl der Länder, die
ſolche engliſchen Verpflichtungen kennen
lernen konnten, hat ſich ſeitdem, zumal in
den letzten Jahren, ſehr erweitert Der
Negus, Herr Beneſch und die abgedankten
polniſchen Machthaber haben im Exil Zeit,
über den Wert engliſcher Garantien nach
zudenken.

Daß ſolche Erfahrungen den Kanzler be
ſtimmen mußten, die Deutſchen vor Min-
derwertigkeitsgefühlen gegenüber dem Eng
ländertum zu warnen, iſt nicht verwunder

Volk zu Selbſtbewußtſein
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Skarkes Anſteigen der Saale

Die Saale iſt auf ihrem ganzen Lauf in
den letzten beiden Tagen um rund einein
halb Meter, an einigen Plätzen ſogar dar
über geſtiegen. Das wirkt ſich natürlich auf
den Waſſerſtand der Mittelelbe fühlbar aus,
So meldet z. B. heute Barby 104 Zentimeter
Wuchs gegen geſtern, obwohl ſich die vom
Oberlauf der Elbe kommende Welle dort
noch gar nicht voll ausgewirkt hat.

Den ſtärkſten Wuchs auf der Saale
melden am Mittwoch Calbe (Unterpegel)
mit 110 Zentimeter und Grizehne mit 106
Zentimeter. Weiter vberhalb ſtieg der
Fluß in Bernburg um 88, in Trotha um
68 und in Grochlitz um 40 Zentimeter, nach
dem er an dieſen Plätzen am Dienstag ſchon
um 50 bzw. 86 bzw. 103 Zentimeter ange
ſtiegen war.

Polksdeuiſche Flüchtlinge bürgerſteuerfrei

Veranlaßt durch die polniſchen Unter
drückungsmaßnahmen hat ſeit Ende 1938
eine große Anzahl Volksdeutſcher im Groß
deutſchen Reich Zuflucht ſuchen müſſen.
Der Reichsinnenminiſter hat zugleich im
Namen des Reichsfinanzminiſters die Ge
meinden erſucht, alle nach dem 10. Oktober
1938 in das Großdeutſche Reich zugezoge
nen aus Polen verdrängten Volksdeutſchen
von der Bürgerſteuer für 1939 freizuſtellen.

Herbſtreifeprüfung an der Lating. Unter
Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr. Dorn
fand am 19. September die Herbſtreife
prüfung ſtatt. Die Prüfung beſtanden:
Balthaſar (Kirchenmuſik), Böttger (Pfarrer),
v. Kroſigk (Offizier) und Wagner (Jura).

Treudienſtehrenzeichen. Dem Kranken
kaſſenangeſtellten der Vereinigte Jnnungs
krankenkaſſe für Halle und den Saalkreis,
Max Winter, Halle, Beeſener Str. J,
wurde das Treudienſtehrenzeichen für 25
jährige Dienſtzeit verliehen.

Jubilare bei der Wehag. Der Straßen
bahnſchaffner Walter Rümpler konnte am
14. September auf eine 25jährige ununter
brochene Dienſtzeit bei der Wehag bzw.
Stadtverwaltung Zurückblicken. Der
Oberableſer Otty Bock konnte am 19. Sep
tember 1939 auf eine 25jährige ununter
brochene Dienſtzeit bei der Wehag bzw,
Stadtverwaltung zurückblicken.

Brandſtiſter zum Tode verurkeilt

Wegen eines Verbrechens gemäß der
Verorönung gegen Volksſchädigung ver
ürteilte das Sondergericht für den Ober
kandesgerichtsbezirk eng den jährigen
Landwirt Robert Green aus Olversleben
(Kr. Weimar zum Tode und zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte.
EEGleim hatte in der Nacht ſeinen Ge
treidediemen angezündet, der
etwa 150 Zentner Weizen, Roggen und
Hafer enthielt. Vorher hatte er ihn mit
1500 Reichsmark gegen Feuer verſichert. Jn
der Begründung des Urteils wurde betont,
daß Gleim die Tat aus Motiven der Be
quemlichkeit und aus dem Wunſch, Arbeit
zu ſparen, begangen hat. Wer heute, nach
dem England uns den Blockadekrieg erklärt
hat, 100 Zentner Körnerfrucht vernichtet
ſo viel verbrannten Ungefähr verdient
den Tod.

Sporfebereinsnachrichten

DieReichsbahnſportgemeinſchaft
Uebungsſtunden unſerer Schwimmabteilung finden von
jetzt ab wieder jeden Donnerstag von 20 bis 21 Uhr
im Stadtbad ſtatt.

Halle (Saale).

lich. Er war an ſich der feſten Meinung,
kein ſachlicher Grund brauche Deutſchland
und England zu trennen. „Aber die Leute
wollenſichjavonuns nicht lieben
laſſen.“ Warum alſo die „ſtupide Be
wunderung des deutſchen Michels für Lords
und Guineen“? Daß übrigens auch Bis
marck ſchon das zweifelhafte Glück hatte,
mit einem Vertreter der Chamberlain
Dynaſtie zuſammenzutreffen (dem Handels
miniſter Joſeph Chamberlain), ſei in die
ſem Zuſammenhang als ſeltſames Spiel des
Schickſals erwähnt. „Jhren Chamber-
lain mag ich nicht“, ſo äußerte er ſich
im Oktober 1885 gegenüber einem engliſchen
Bankmann, „jetzt hat mir mein Sohn Her
bert ſeine Photographie geſchickt, die mich in
meinem ungünſtigen Eindruck noch be
ſtärkt. Er ſieht ſo impertinenta u s8.“

Nun, es hat ſich in dieſer Hinſicht ſeit
Bismarcks Tagen wenig geändert. Wenn
damals Joſeph Chamberlain impertinent
ausſah, ſo benehmen ſich NevilleChamberlain und ſeine Kollegen heute
impertinent. Zudem geben ſie ſich einer
typiſch engliſchen Jlluſion hin, von der Bis
marck gleichfalls ſchon ein Lied zu ſingen
wußte. „Die klügſten Engländer ſchmei
cheln ſich immer mit dem Unſinn der Sym
pathie der Völker und denken ſich das ganze
Feſtland wie eine Puvermine, an die ſie
nur den Funken zu legen brauchen, um jeden
widerſetzlichen Monarchen in die Luft zu

ſprengen. Der Caleül wäre nur da richtig,
wo Schwächlich und Bullenkalb auf dem
Thron ſäßen.“ Zwar keinen widerſetzlichen
Monarchen, aber einen Führer, der ſein

und Stolz erzogen hat, glauben heute die Engländer
durch lächerliche Flugblätter und durch die

jahrhundertealte Drohung der Blockade von
ſeinem Volk trennen zu können. Mit einem
Widerſtandswillen ohnegleichen erteilt ihnen
dieſes Volk die gebührende Antwort.

Dietmar Schmidt.
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Ehren und PVekeranenſoldabl. Auguſt
Die Durchführungsvorſchriften des Keichsarbeiksminiſters

Zur Durchführung der Erlaſſe des Füh
rers über die Neuregelung des Ehrenſoldes
für Träger höchſter Kriegsauszeichnungen
und der Zulage für Schutztruppenbeſchädigte
ſowie über die Gewährung eines Veteranen
ſoldes für Frontkämpfer hat der Reichs
arbeitsminiſter Durchführungsbeſtimmungen
erlaſſen.

Der Ehrenſold von im allgemeinen
20 RM. iſt von den zuſtändigen Ver
ſorgungsämtern ab 1. Auguſt 1939 zu
zahlen. Angehörige und frühere Angehörige
der neuen Wehrmacht, die von den Dienſt
ſtellen der Wehrmacht Verſorgung beziehen,
erhalten den Ehrenſold von Wehrmachts-
dienſtſtellen. Der Ehrenſold wird monatlich
im voraus bezahlt, und zwar im Ppoſtſcheck
wege: Er darf nicht angerechnet werden, und
zwar auch nicht auf Leiſtungen aus der
öffentlichen Fürſorge vder Arbeitsloſenver
ſicherung; er kann nicht übertragen, gepfän
det oder verpfändet werden. Juden wird
der Ehrenſold nicht gewährleiſtet.

Die Zulage für Schutztruppen-veſchädigte wird vom 1. Auguſt 1939 ab
von Amts wegen feſtgeſtellt; ſie beträgt
bei einer Verwendung in den Kolonien von
weniger als vier bis zu neun Jahren
zwiſchen 10 und 20 RM. monatlich. Auf die
mit dem Schutztruppendienſt verbundenen
beſonderen Gefahren iſt eine Dienſtbe-
ſchädigung zurückzuführen, wenn ſie
durch ein Tropenleiden verurſacht iſt.

Der Veteranenſold, der auf An
trag gewährt wird und monatlich 10 RM.
beträgt, iſt nicht nur für die Frontkämpfer

des Weltkrieges 1914/18, ſondern auch für die
Frontkämpfer vorgeſehen, die an den übrigen
kriegeriſchen Unternehmungen des Deutſchen
Reiches und Oeſterreich-Ungarns nach 1870/
1871 teilgenommen haben.

Als kriegeriſche Unternehmungen gelten
auch die Grenzſchutzkämpfe und die
Kämpfe im Baltikum nach dem Waffen-
ſtillſtand 1918.

Frontkämpfer im Sinne der Durch
führungsvorſchriften iſt, wer auf deutſcher vder
öſterreichiſch- ungariſcher Seite oder auf ſeiten
der übrigen Verbündeten bei der fechtenden
Truppe an einer Schlacht, einem Gefecht,
einem Stellungskampf oder an einer Be
lagerung teilgenommen hat, im Seekriege iſt
die Teil hme an einer Kampfhandlung auf
eine die Kriegsflagge führenden Kriegs
ſchiff oder Hilfskriegsſchiff Vorausſetzung.
Die Frountkämpfereigenſchaft iſt ohne weitere
Prüfung gegeben, wenn dem Frontkämpfer
die Frontzulage bewilligt oder das Front
kämpferkreuz verliehen iſt oder wenn er zum
ſgege des Verwundetenabzeichens berech
igt iſt.

Für die Gewährung des Veteranen-
ſoldes ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Frontkämpfers ohne Bedeutung, ebenſo
der militäriſche Dienſtgrad. Wird der An
trag auf Gewährung vor dem 1. Auguſt 1940
geſtellt, ſo beginnt die Zahlung mit dem
1. Auguſt 1939, früheſtens aber mit dem
Monat, der auf die Vollendung des
70. Lebensjahres folgt. Auch der Veteranen
ſold darf nicht angerechnet oder gepfändet
werden. Juden wird er nicht gewährt.

Auskünfte über Deutſche
In den Ländern, mit denen ſich Deutſch

land im Kriegszuſtand befindet, oder mit
denen die normalen Beziehungen gegen
wärtig unterbrochen ſind, leben eine be
trächtliche Anzahl von Deutſchen, über deren
Ergehen die hieſigen Angehörigen begreif
licherweiſe Auskunft zu erhalten wünſchen.
Damit hängt die Herſtellung des Poſtver
kehrs, die Betreuung, Entlaſſung und Heim
ſchaffung dieſer Deutſchen zuſammen.

Dieſe Maßnahmen werden ausſchließlich
durch das Auswärtige Amt durch
geführt, das hierfür die Vermittlung der

im feindlichen Ausland
mit dem Schutze der deutſchen Jntereſſen
in den feindlichen Ländern betrauten neutra
len diplomatiſchen Vertretungen in An
ſpruch nimmt. Angehörige, die derartige
Auskünfte wünſchen, können ſich mündlich
oder ſchriftlich an das Auswärtige Amt,
Berlin W 8, Kronenſtraße 10, wenden,. Es
ſind dabei genaue Angaben über die Perſon,
Staatsangehörigkeit und die letzte Adreſſe
des Geſuchten zu machen. Die Nachforſchun
gen erfolgen koſtenlos.

Ueber die Frage der Ermittlung von
Perſonen in beſetzten Gebieten er
folgt weitere Nachricht

Kein Verbok der Sonnkagsarbeit
Mit Rückſicht darauf, daß bei dem erhöh

ten anderweitigen Arbeitseinſatz an Werk
tagen die Sonn und Feiertage immer häu
figer für Garten und Feldarbeit benutzt
werden müſſen, hat der Reichsinnenminiſter
in einem Erlaß klargeſtellt, daß das Ver
bot der Sonntagsarbeit grundſätzlich als
nicht beſtehend anzuſehen iſt für alle Arbei
ten, die zur Befriedigung häuslicher oder
land wirtſchaftlicher Bedürfniſſe vorgenom
men werden.

Winkerhilfswerk
ohne Kriegszuſchlag

Einem Erlaß des Reichsinnenminiſters
iſt zu entnehmen, daß die Mittel für das
Winterhilfswerk 1939/40 wie im
Vorjahr aufgebracht werden. Lohn-
und Gehaltsempfänger, die als Beitrag
10 v. H. ihrer Lohnſteuer, jedoch mindeſtens
25 Pfennig monatlich leiſten, Feſtbeſoldete,
die neben ihrer monatlichen Spende von
10 v. H. der Lohnſteuer monatlich 1 v. H.
ihres für das Vorjahr veranlagten Ein
kommenſteuerbetrages entrichten, haben
Anſpruch auf Aushändigung der Monats
türplakette. Von Bedeutung iſt, daß ſich der
Abzug von 10 v. H. lediglich auf die Lohn-
ſteuer ſelbſt bezieht. Der 50prozentige
Kriegszuſchlag bleibt außer Be-tracht. Für den öffentlichen Dienſt iſt
angeordnet, daß die Einbehaltung der Be
träge erſtmalig am 1. November gleichzeitig
für Oktober und November erfolgt.

Heirak der Soldaten erleichtert
Im Anſchluß an die Erleichterungen, die

für die Eheſchließung von Angehörigen der
Wehrmacht verfügt worden ſind, hat das
Oberkommando der Wehrmacht auch die
Heiratsvrdnung für die aktiven Soldaten
geändert. Für die Dauer des beſonderen
Einſatzes iſt danach bei der Genehmigung
zur Verheiratung die Erreichung des
25. Lebensjahres bzw. eine Dienſtzeit von
ſechs Jahren nicht erforderlich. Die Hei
ratsgenehmigung iſt zu erteilen, wenn der
Antragſteller ſeine geſetzliche Dienſtpflicht
erfüllt hat. Berufsſoldaten kann die Hei-
ratsgenehmigung unter der Vorausſetzung
der charakterlichen Reife des Antragſtellers
nach Vollendung des vierten Dienſtjahres
erteilt werden.

Arbeikskraft nicht ausnutzen

Zu den Ausnahmen von Arbeitsſchutz
macht der Sachbearbeiter des Reichsarbeits
miniſteriums, Gewerberat Schmidt, im
Reichsarbeitsblatt ergänzende Ausführun-
gen. Er weiſt darauf hin, daß der Be
triebsſchutz nur in geringem Umfange
betroffen wird, denn der Schutz der Gefolg
ſchafts mitglieder gegen Unfälle und gegen
Einwirkungen ſchädlicher Stoffe dürfe auch
im Kriege nicht herabgeſetzt werden. Anders
ſei es mit dem Arbeitszeitſchutz. Hier ſei
eine Auflockerung bis zu den durch Geſund
heitsrückſichten gezogenen äußerſten Gren
zen erforderlich. Die Aufhebung der Zu
ſchläge ſchließe indeſſen nicht aus, daß ein
zelne Betriebsführer ihren Gefolgſchafts
mitgliedern weiterhin einen Urlaub im
Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten ge
währen. Abgeſehen von der beſonderen Re
gelung für Frauen und Jugendliche, ſei der
Betriebsführer bei der Feſtſetzung der
Dauer der Arbeitszeit bei männlichen
erwachſenen Gefolgſchaftsmitgliedern
an keine geſetzlichen Schranken mehr gebun-
den. Dieſe Freigabe dürfe indeſſen nicht zu
einer unangemeſſenen Ausnutzung der Ar
beitskraft führen. Die Schwere der Arbeit
und die Leiſtungsfähigkeit des Gefolg
ſchaftsmitgliedes müßten berückſichtigt wer
den. Dem Gewerbeaufſſichtsamt ſtehe ein
Nachprüfungs recht zu. Die Vorſchrif-
ten über arbeitsfreie Zeiten und
Ruhepauſen ſeien nicht außer
Kraft getreten. Den männlichen Gefolg
ſchaftsmitgliedern bleibe daher nach Beendi
gung der täglichen Arbeitszeit eine ununter
brochene Ruhezeit von elf, in einigen Ge
werbezweigen von zehn Stunden geſichert.

Transporimiktel des Kohlenhandels
zwecks ſchneller Abfuhr zuſammengefaßt
In allen Städten mit über 10000 Ein

wohnern ſind vom örtlichen Einzelhandel
Kohlenarbeitsgemein ſchaftengegründet worden, die ſich auf eine Anord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters ſtützen.
Dieſe Kohlenarbeitsgemeinſchaften haben
den Zweck, die vorhandenen Transport-
mittels des Kohleneinzelhandels zuſammen
zufaſſen und rationell für alle Be
triebe einzuſetzen. Damit ſoll eine
ſchnellere Räumung der Bahnhöfe und eine
ſchnelle und gerechte Verſorgung gewähr-
leiſtet werden.

Arbeit und Wirtſchaft

Geldhamstern zwecklos
Herr und Frau Gierbeutel halten„Kriegsrat“. Sie ſitzen dumm und dreiſt im

ſchlecht abgedunkelten Zimmer des abends
beiſammen und tuſcheln, daß es zweckmäßig
ſei, ſoviel Geld als möglich zuſammenzu
kratzen, um es in der Kommode aufzuheben.
„Sicher ſei ſicher“ meint Frau Gierbeutel
und ihr Ehegeſponſt nickt dazu. „Wenn nur
die Kriegswirtſchaftsverordnung nicht
wäre“ brummt er. „Zuchthaus, ja auch der
Tod ſtehen auf Hamſtereil“ Frau Gier-
beutel zuckt zuſammen. „Zuchthaus oder
Todesſtrafe wegen ein bißchen Hamſtern“,
fragt ſie. „Ja, das iſt kriegsſchäd liches
Verhalten“, ſagt Herr Gierbeutel. Und er
hat recht damit.

Wir wollen es vorwegnehmen: Die
beiden Ueberſchlauen ſind dann von ihrem
Vorhaben abgekommen, und wir wiſſen, daß
die Gierbeutel Ausnahmen ſind und allein
als Einzelexemplare in der Volksgemein-
ſchaft zu ſchmarotzen verſuchen. Unter vielen
Millionen Deutſchen gibt es ſie nur ge
legentlich.

Darum erübrigt es ſich eigenklich, auch
über den Fall Gierbeutel ein Wort zu ver
lieren. Und doch: Faſſen wir die Gelegen
heit beim Schopfe: Nichts iſt ſinn-
loſer als Hamſterei jeder Art.Wir ſitzen alleſamt in einem Schiff. Die
liberaliſtiſche Vergangenheit kann nicht
wieder lebendig werden und der eine dem
Nächſten einen Vorteil abjagen, während
der Soldat an der Front kämpft und ſelbſt

Perkeiler der

ſein Leben opfert. Die Bezugſcheinpflicht
hat eine für jedermann gerechte Verteilung
der lebensnotwendigen Güter geregelt. Jn
allen ihren Einzelheiten wurde die Wirt
ſchaft dem Kriege verpflichtet. Auch
der Zahlungsmittelumlauf iſtdavon nicht ausgenommen. Geld darf ſich
nicht im Strumpf oder Kaſſetten
anſammeln. Wenn jeder ſo handeln wollte,
wie es die Gierbeutels vorhatten, dann
würden ſchließlich Unmengen von Scheinen
und Stücken aus dem Verkehr gezogen ſein,
und der bare Gelöverkehr müßte ausge
weitet werden. Er würde nun allerdings
nicht mehr mit dem wirklichen, echten
Bedarf der Volkswirtſchaft übereinſtimmen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich und nur für jeden
nützlich, daß der Staat einen ſolchen Zuſtand
niemals einreißen laſſen wird. Vielmehr
bleibt die deutſche Währung nach dem ein-
deutigen Willen unſeres Führers feſt und
geſichert.

Wer indeſſen Geld hamſtert,
verſündigt ſich an dem Beſtand
der Währung und gefährdet die
kriegsverpflichtete Volkswirt-ſchaft. Dieſe Warnung mögen alle vom
Typ der beiden Gierbeutel eindringlich und
im eigenſten Intereſſe beherzigen. Sie
wiſſen, welche ſchwerſten Strafen ihnen
drohen. Ueberdies: Es könnten einmal
urplötzlich beſtimmte Sorten des Hartgelds
beiſpielsweiſe eingezogen werden. Die Gier-
beutels wären dann in der eigenen Schlinge
gefangen. Jhre Gemeinheit käme ans Licht
der Sonne, ſobald ſie ihr Hamſtergut ein
tauſchen wollten. ek o

Polksnahrung
KRund 550 000 Nährſtandskaufleute vermitteln zwiſchen Erzeuger und Verbraucher

Die verſchiedenen neuen Anordnungen
auf dem ernährungswirtſchaftlichen Sektor,
wie ſie ſich aus den Notwendigkeiten unſerer
Tage ergeben, ſtellen zweifellos an den
ernährungs wirtſchaftlichen Ver
teilerapparat beſondere Anforderun-
gen, Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß heute in
mancherlei Beziehungen die alte Ordnung
der Lebensmittelverteilung nicht ohne wei
teres aufrechtzuerhalten war und daß gerade
darum ſchnellſte Entſchlüſſe gefaßt werden
mußten. Das gilt nicht nur für die zen
tralen Anweiſungen der oberſten Dienſt
ſtellen, ſondern ebenſo für jeden einzelnen
Verteiler bis auf das letzte Dorf.

Gerade in der heutigen Zeit wird die
Aufgabe des ernährungs wirtſchaftlichen
Verteilers beſonders deutlich. Er iſt nicht
mehr, wie es die nationalſozialiſtiſche
Marktordnung immer wieder ausdrücklich
herausgeſtellt hat, Händler im früheren mit
unter üblen Sinne des Wortes, ſondern
Beauftragter eines für die Kampfkraft des
Volkes äußerſt wichtigen Wirtſchafts
bereiches. Das Fachamt „Handel“ der
Deutſchen Arbeitsfront hat wiederholt her
vorgehoben, daß nicht nur für die Haltung
der Bevölkerung, ſondern auch für die Stoß
kraft der kämpfenden Truppen der reibungs-
loſe Ablauf der Nahrungsmittelverteilung
von ſchwerwiegender Bedeutung iſt.

Der Reichsnährſtand hat in Anbetracht
der einmal in einem Ernſtfall möglichen
Aufgaben den ernährungswirtſchaftlichen
Verteilerapparat auf die für ihn zu leiſten
den Aufgaben ausgerichtet. Rund 55000
Nährſtandskaufleute aller Sparten
ſtehen bereit, für eine geordnete Warenver
teilung und Warenbewegung vom Erzeuger
bis zum Verbraucher zu ſorgen. Militäriſche
Notwendigkeiten haben dieſen Apparat
ſelbſtverſtändlich verringert, doch iſt dafür
geſorgt, daß ſeine Funktionsfähig-
keit voll und ganz beſtehen bleibt.

Das beſondere Schwergewicht der Nah
rungsmittelverteilung liegt naturgemäß bei
den von der Deutſchen Arbeitsfront betreu-
ten rund 380 000 Lebensmittelgeſchäften, die
der Verbraucher Tag für Tag in Anſpruch
nimmt. Nach der letzten Betriebszählung gab
es in Deutſchland (Altreich) 62 000 Obſt- und
Gemüſeeinzelhandelsgeſchäfte, 10000 Obſt-,
Gemüſe und Südfruchtverteiler, 15 000
Zucker und Süßwarenverteiler, rund 10 000
Fiſchhändler, etwa 34 000 Milchhändler und
dergleichen mehr, wobei aber noch einmal
darauf hingewieſen werden muß, daß dieſe
Geſchäfte ſich vielfach überſchneiden, ſo daß
man die einzelnen (Geſchäfte) Sparten nicht
vhne weiteres zuſammenzählen kann. Für
die Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung
von maßgeblicher Bedeutung ſind darüber
hinaus die etwa 116 000 Bäcker und Kondi-
torenbetriebe und die annähernd 107 000
Fleiſchereibetriebe. Dann darf ſchließlich

der ſpezielle Landhandel nicht ver
geſſen werden, der Getreidehändler, der
Viehhändler uſw., die zwar meiſt nicht in
eine unmittelbare Berührung zum Ver-
braucher treten, die aber ein wichtiges Binde-
glied zwiſchen dem Erzeuger und den weite-
ren Verwertungs- und Verteilungsſtellen
darſtellen. Nach den letzten vorhandenen
Statiſtiken gab es zu Anfang des vergange-
nen Jahres 27174 Viehhandelsbetriebe und
rund 20000 Betriebe des Getreide-, Futter-
und Düngemittelhandels. Jn dieſem Rah-
men müſſen insbeſondere die landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften er
wähnt werden, von denen es zur Zeit jm
Gebiet Großdeutſchlands rund 46000 gibt.

Entſcheidenden Anteil an der Ver-
wertung und ſchließlichen Verteilung der
Nahrungsgüter hat ſchließlich das Nah
rungsmittelgewerbe. Die letzte
Betriebszählung ergab im Sektor „Nah-
rung und Genuß“ insgeſamt 305 551 Be
triebe mit 1 432 000 Arbeitern und Ange-
ſtellten. Allerdings iſt in dieſer Zuſammen
faſſung enthalten die ſchon oben einmal ge
nannte Gruppe der Bäcker und Konditoren
und Fleiſchereien. Ernährungs wirtſchaft
lich außerordentlich wichtige Gruppen des
Nahrungsmittelgewerbes ſind im einzelnen
die Mühleninduſtrie mit rund 31 000 Be-
trieben, die Zuckerinduſtrie mit 316 Be
trieben, die Schokoladeninduſtrie mit
1350 000 Betrieben, die Fiſchinduftrie mit
1170 Betrieben. Jn dieſe Gruppe gehörten
ſchließlich die Molkereien, die Obſt- und Ge
müſekonſervenfabriken mit mehr als 1300
Betrieben, die Stärkeinduſtrie, die Teig-
wareninduſtrie.

Kriegswirlſchaftliche Zuſammenarbeit

Jm Anſchluß an die Verordnung über
die Wirtſchaftsver waltung und
die erſte Durchführungsverordnung werden
vom Reichswirtſchafts miniſter im Reichs
anzeiger Nr. 217 Richtlinien für die Zu
ſammenarbeit zwiſchen ſtaatlicher Wirt
ſchaftsverwaltung und der Organiſativn
der gewerblichen Wirtſchaft auf dem Gebiete
der Kriegswirtſchaft gegeben.

Exporkkreditbank gegründet

Jn das Handelsregiſter wurde die
Exportkreditbank A.-G., Berlin,
eingetragen, deren Satzung am 12. September
1939 feſtgeſetzt wurde. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb von Bank-
eſchäften aller Art, insbeſondere die

Förderung und Erleichternng der Handels
beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem
Ausland. Das eine Million Reichsmark be
tragende Grundkapital iſt zum Kurs von
110 v. H. ausgegeben und von den Gründern
übernommen worden.
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Durch den Tod abberufen wurde Herr Oberlehrer a. D.

Profeſſor

Dr. Karl 5chmuhl
Wir ehren das Andenken des Entſchlafenen, der bis
1911 ſeine Gaben und Kenntniſſe dem Dienſt an der
Jugend in Pflichttreue gewidmet hat.

Direkkorium und Lakeiniſche Haupiſchule

der Franckeſchen Stiftungen

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Anteilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, des Bauern

Walter Brandt
ſagen wir herzlichſten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Heinrich Brand

Prieſter, im September 1939.
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Nietleben, den 20. September 1939. Salle, Gr. Steinſtr.8
c Donnerstag, den 21. September

wird die Praxis von Herrn
D. med. F. Brockmann

Grohe Steinslr. 10
(Gwhetünonrelte weitergeht t

Zur iüicke
Depdvotfrerich le

Halle [Saale), Moritfzzwinger 3

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Be
gräbniſſe unſeres lieben Vaters

Heinrich Fuchs
ſagen wir herzlichen Dank den ehemalig 36ern in

Halle, dem Kriegerverein in Rieda und den hie
ſigen Einwohnern

Anna Ader geb. Fuchs
nebſt übrigen Hinterbliebenen

Schrenz, Paſſendorf, im September 1939. Weinflaschen
kauft Hoppe, Halle,
Schwetschkestr. 14,

Tel. 24187.
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Sewünscht wird Abgeschlossene Schuſbiſdung
und Haushalfungsschuſe, Ferner gute Umgangs-
formen und Geweanditheit im Verkehr mit dem
hublikum. Bewerbungen m. Zeugnisabschriften
d Lichte sind zu richten an die

Werke der Stadt Halle AG.
Riebeckplatz

als Zeitſchriften
botinnen je eine
für Zentrum und
Norden geſucht
Günther, Halle,
Hindenburgſtr. 1.

Suche
zum 1. 10. ſau
beres, ehrliches
Mädchen, nicht
unter 17 Jahren
Dipl.Jngenieur

Ganß, Halle-S,
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Niemann, Halle,
Beuchlitzerweg 44

Kräftiger
junger Mann

ſucht täglich vier
Stunden Beſchäf
tigung. Angebote
u. Gr. U. 154 93
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

gemacht. Angeb.
erbeten an Frau
Marta Holſtein,

Amsdorf,
Wallſtraße 4.
Mädchen

18 Jahre, ſucht
Stellung i. Guts
haushalt, wo es
das Kochen erler
nen kann. Angeb.
an die Geſchäfts
ſtelle der MN3.

Unter
Teutſchenthal

Querfurterſtr. 23.
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mit Tafelwagen

zum Transport von Möbeln
in der Stadt für dauernd
und Stunden gesucht, evtl.
Gespann ohne Wagen, da
Wagen Vorhanden.
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Für Ordnung und Sicherheit der Jugend
Streifendienſt der Hitler Jugend führt laufend Kontrollen durch

Das Gaupreſſeamt teilt mit Der Füh
rer des Gebietes Mittelland, Obergebiets
führer Richard Reckewerth, gibt zuſätz

lich zur Anordnung des Reichsjugend
führers vom 19. September 1939 folgendes
für den Gau Halle Merſeburg bekannt:

Alle Jugendlichen vom 10. bis zum 14.
Lebensjahr haben beim Einbruch der Dunkel
heit die elterliche Wohnung aufzuſuchen. Jch
habe die Führer und Führerinnenſchaft des
Gebietes und Obergaues Mittelland ange
e daß der Dienſt im Deutſchen Jung
wolk und im Jung-Mädel-Bund ab ſoſort
mit Sonnenuntergang ſchließt. Nur in Be
gleitung von Erwachſenen oder in geſchloſſe
nen Einheiten unter Führung von HJ.
Führern können Jugendliche unter 14 Jahfeſt T dieſer Zeit ſich noch im Freien

efinden.
Ich habe die 14 bis 18jährigen ange
wieſen, daß ſie jederzeit, auch wenn ſie ſich in
Zivil befinden, ihre HJ.- Ausweiſe bei ſich
tragen müſſen.

Der Streifendienſt der HitlerJugend
wird in dieſen Wochen und Monaten lau

fend Kontrollen durchführen, damit die
Jugendlichen, die die Dunkelheit ausnutzen
wollen, namentlich feſtgeſtellt werden, da
es ſich hier meiſtens um Jugendliche han
delt, die der Hitler-Jugend nicht angehören.
Die Gefolgſchafts und Fähnleinführer ſind
von mir augewieſen, ſich bei der Abſtellung
ſener Mißſtände entſprechend einzu
etzen.

Der Streifendienſt der Hitler Jugend
wird in meinem Auftrag ſcharf durchgreifen
und in völliger Uebereinſtimmung mit den
Partei und Polizeidienſtſtellen handeln.

Ich bitte weiterhin die Eltern des Gaues
HalleMerſeburg, die HitlerJugend in die
ſer Aufgabe zu unterſtützen und ſelbſt dafür
Sorge zu tragen, daß Jugendliche außer
halb des Dienſtes in der Hitler Jugend
dieſe Maßnahmen ſtrengſtens vefolgen.

Dieſe Anordnungen gelten ſinngemäßfür den BDM. ß
Der Führer des Gebietes Mittelland (15)

Richard Recke werth

Obergebietsführer.

Halles Kunſtſchätze in Bleikiſten
Die Koſtbarkeiten des Moritzburg Muſeums ſind geſichert

Wir haben es in der Zeitung geleſen und
in der Wochenſchau geſehen, wie die Kunſt
ſchätze der Berliner Muſeen, unter anderem
der berühmte Pergamon-Altar, verpackt und
geſchätzt wurden Wie iſt denn das eigent
lich, tun wir in Halle auch etwas zum
Schutze unſerer Gemälde und Koſtbarkeiten

S S

Aufn. MNZevBilderdienſt (Zenker)
In den tfefsten Kellern der Moritzburg sind die
Kunstschätze des Städtischen Museums wohl

geborgen

O fa, d. h. im Augenblick brauchen wir nichts
mehr zu tun, ſondern die Schutzmaßnahmen
im Moritzhurgmuſeum wurden ſchon
vor mehreren Wochen getroffen. Wohl hän
gen noch Gemälde an den Wänden, aber
ſolche, deren Zerſtörung keinen unerſetzlichen
Verluſt bringen würde. Alle anderen ſind,
nachdem die Muſeumsleitung erkannt hatte,
daß Vorbeugungsmaßnahmen getroffen wer
den mußten, innerhalb kiner einzigen
Stunde von zwei Mann von den Wänden
genommen worden.

Stellte man die Forderung, dieſe Arbeit
in der gleichen kurzen Zeit zu bewältigen,
an uns, ſo würden wir kläglich verſagen,
denn wir kennen den Trick nicht, nach dem
die Oeſen in die Haken gefügt bzw. aus
ihnen gelöſt werden. Alſo während da Bild
um Bild vorſichtig an die Wand geſtellt
wurde, ging einer in der grauen Morgen
frühe von Haus zu Haus, um die Wächter
der Moritzburg zu holen. Und dann begann
ein Tragen und Laſten, ein Wuchten und ein
Gehen, treppauf und treppab, wie in einem

Zwergbergwerk. Es ging eine Treppe hin
unter und noch eine, und abermals eine, in
einen ſeit langem vorbereiteten geräumigen
Keller, in deſſen tiefen Niſchen rieſige, mit
Blei ausgeſchlagene Kiſten ſtehen. „Sind
das etwa Kleiderſchränke?“ Nein; ſolange
ſie geſchloſſen ſind, zwar, ſehen ſie ſo aus, ſie
öffnen ſich auch wie Kleiderſchränke, aber ſie
ſind viel, viel tiefer. Sollen doch die aller
größten Gemälde darin Platz finden, und
muß doch oben und unten noch Raum für
Papierverpackung und dicke Wolldecken zum
Schutze bleiben.

Vorſichtig hat man bei der Verpackung
angefaßt. Es iſt nicht ein Rahmen, nicht eine
Scheibe bei der Verpackung kaputt gegangen,
auch nicht bei den Leihgaben anderer
Muſeen, die verſandfertig in Kiſten ver
packt wurden. Und die Betreuung der Bil
der iſt damit, daß man ſie in den Keller ge
bracht hat, nicht zu Ende: So ein Bild muß
man betrachten wie ein Lebeweſen. Es
reagiert auf jede Veränderung in ſeiner
Umgebung, auf Temperaturſchwankungen.
Und darum heißt es für die Muſeums
leitung, von Zeit zu Zeit Stichproben
machen, damit die kühle Kellerluft die Ge
mälde nicht beſchlagen läßt, damit ſie nicht,
wie der Fachmann ſagt, „Rheumatismus be
kommen“, damit die vielen ſchönen Hand
zeichnungen, die das Moritzburg-Muſeum
beſitzt, und die gerade einige Tage vorher
zu einer Ausſtellung deutſcher Handzeich
nungen des 19. Jahrhunderts oben in die
Säle verteilt worden waren, nicht ſtockfleckig
werden. Und wir dürfen gewiß ſein, daß
Halles Schätze da unten ſorgfältig gepflegt
und eines Tages heil, trocken und geſund
wieder ans Licht kommen werden. r

Herumkreiber aufgegriffen. In der Nacht
zum 20. September, kurz vor Mitternacht,
wurde der 16jährige Rolf A., der ſeit dem
9. September vermißt wurde, von einem
Kriminalbeamten auf dem hieſigen Univer
ſitätsring aufgegriffen und ſofort ſeinen
Eltern, die in der Pfälzerſtraße wohnen,
zugeführt. A. hatte ſich in der ganzen
Zwiſchenzeit im Stadtgebiet umhergetrieben.

Dreirad ſchwer beſchädigt. 10.20 Uhr
ſtießen an der Ecke Lafontaineſtraße
Burgſtraße ein Laſtkraftwagen und ein
Kraftdreirad zuſammen. Der Laſtkraft
wagen wurde leicht, das Kraftdreirad ſtark
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kupplungsſtange brach. 15.30 Uhr löſte
ſich in der Richard Wagner- Straße
der Anhänger eines Laſtkraftwagens und
ſtieß gegen den Anhänger eines vor dem
Grundſtück Böckſtraße 1 haltenden Perſonen
kraftwagens. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Anhänger des Perſonenkraft
wagens wurde ſchwer, der des Laſtkraft
wagens leicht beſchädigt. Der Unfall wurde
infolge Bruchs der Kupplungsſtange ver
urſacht.

IICCCCQCXN umJechem erteilt die Partei Rat

Aufn.? MNZevBilderdienſt (Zenker)g. segensreiche Finrichtungen haben sich die Beratungsstellen der Partei erwiesen. Täglich

mmen Ratsuchende in die für alle Ortsgruppen eingerichteten Dienststellen. Unser Bild
zeigt gdie Beratungsstelle der Ortsgruppe Franckeplatz
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Böſer Markt für einen Engländer
Eine Erzählung aus J. P. Hebels „Schatzkäſtlein“

Dieſe in J. P. Hebels „Schatzkäſtlein“ ſtehende

Geſchichte iſt von ſchillernder Zweideutigkeit.
Es iſt nicht unſchwer, in der reizenden Er
zählung John Bulls weniger reizendes Geſicht
und ſeinen Charakter zu erkennen.

In der großen Stadt London und rings
um ſie her gibt es außerordentlich viel gute
Narren, die an anderer Leute Geld oder
Sackuhren oder koſtbaren Fingerringen eine
kindiſche Freude haben und nicht ruhen, bis
ſie dieſelben haben. Dies bringen ſie zu
wege manchmal durch Liſt und Betrug, noch
öfter durch kühnen Angriff, manchmal am

hellen lichten Tag und an der offenen Land
ſtraße. Einem geratet es, dem anderen nicht.
Der Kerkermeiſter zu London und der
Scharfrichter wiſſen davon zu erzählen.

Eine ſeltſame Geſchichte begegnete aber
eines Tages einem vornehmen und reichen
Mann. Der König und viele andere große
Herren und Frauen waren an einem ſchönen
Sommertage in einem großen königlichen
Garten verſammelt, deſſen lange, gewundene
Gänge ſich in der Ferne in einem Wald
verloren.
auch zugegen, denen es nicht auf einen Gang
und auf ein paar Stunden ankam,ihren geliebten König und ſeine
Familie froh und glücklich zu ſehen.
Man aß und trank, man ſpielte und tanzte;
man, ging ſpazieren in den ſchönen Gängen
und zwiſchen dem duftenden Roſengebüſch,
paarweiſe und allein, wie es ſich traf.

Da ſtellte ſich ein Menſch, wohlgekleidet,
als wenn er auch dazugehörte, mit einer
Piſtole unter dem Rock in einer abgelegenen
Gegend an einen Baum, wo der Garten an
den Wald grenzte, dachte, es wird ſchon
jemand kommen. Wie geſagt, ſo geſchehen;
kommt ein Herr mit funkelndem Finger-
ring, mit klingenden Uhrenketten, mit
diamantenen Schnallen, mit breitem Ordens-
band und goldenem Stern, will ſpazieren
gehen im kühlen Schatten und denkt an
nichts. Indem er an nichts denkt, kommt
der Geſelle hinter dem Baum hervor, macht
dem guten Herrn ein beſcheidenes Kom
pliment, zieht die Piſtole zwiſchen dem Rock
und Kamiſol heraus, richtet ihre Mündung
auf des Herrn Bruſt und bittet ihn höflich,
keinen Lärm zu machen, es brauche niemand
zu wiſſen, was ſie miteinander zu reden
haben.

Man muß übel dran ſein, wenn man vor
einer Piſtole ſteht, weil man nicht weiß,
was drin ſteckt. Der Herr dachte vernünftig:
Der Leib iſt koſtbarer als das Geld; lieber
den Ring verloren als den Finger, und ver

ſprach, zu ſchweigen. „Gnädiger Herr“, fuhr
jetzt der Geſelle fort, wären euch eure zwei
goldenen Uhren nicht feil für gute Be
zahlung? Unſer Schulmeiſter richtet die
Uhr alle Tage anders, man weiß nie,
wie man dran iſt, und an der Sonnen-
uhr ſind die Zahlen verwiſcht.“ Will der
reiche Herr wohl oder übel, ſo muß er dem
Hallunken die Uhren verkaufen für ein paar
Stüber oder etwas, wofür man kaum ein
Schöpplein trinken kann. Und ſo handelt
ihm der Spitzbube Ring und Schnallen und
Ordensſtern und das goldene Herz, das er
vorn auf der Bruſt im Hemde hatte, Stück
für Stück ab um ſchlechtes Geld und immer
mit der Piſtole in der rechten Hand.

Als endlich der Herr dachte: jetzt bin ich
abſolviert, gottlob! fing der Spitzbube von
neuem an: „Gnädiger Herr, weil wir ſo
gut miteinander zurechtkommen, wollt Jhr
mir nicht auch von meinen Waren etwas
abhandeln?“ Der Herr denkt an das
Sprichwort, daß man müſſe zu einem böſen
Markt ein gutes Geſicht machen und ſagt:
„Laß ſehen!“ Da zog der Burſche allerlei

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

6 7

Waagerecht: 1. Ulk, 4. Herrſcher, 8. Europäer,
11. Meeresſäugetier, 12. Fluß in der
13. Rebenfluß des Unterrheins, 15. Zeichen, 16, Reihe,
17. Vorgebirge des Harzes, 18. unbeſtimmter Artikel,
19. Schulfeier, 20. Tierpark, 23. Vogel, 25. deutſcher
Phyſiker, 26. weiblicher Vorname, 29. Mädchenname,
30. Weſteuropäer, 31. Zahl, 32. männlicher Vorname
(Kurzform, i S 33. männlicher Vorname, 35. Fluß
in USA, 36. Verwandte, 37. Gottesdienſtordnung.

Senkrecht 1. Fluß in Frankreich 2. erzählendes
Gedicht, 3. arabiſcher Fürſtentitel, 4, ſpaniſche Münze,
5. Tiroler Spielort, 6. eine der Marſchallinſeln, 7. Angeberige der Konſervativen Partei in England (ie i),

Feſtung, 10, wie 15, waagerecht, 12. Sternſchnuppe,
14. Schweizer Amtmann, 15. Frauenname (Kurzform),
16. Schneeſchuh, 18. Nebenfluß des Neckars, 19. Körper
teil, 21. griechiſcher Buchſtabe, 22. Lebensgemeinſchaft,
23. Waſchmittel, 24. kräftiger Stoß, 27. Fluß in England,
28. Fluß in Frankreich, 30. Göttin der Jugend, 31. Hügel
reihen aus Flugſand, 33. Zeitmeſſer, 34. Nachſtrömung,

Auflöſung des vorigen Rätſels
J. Adebar, 2. Eltville, 3. Ringelnatter, 4. Graben,

5. Enkel, 6. Reiher, 7. Alſen, 8. Laune, 9. Samaden,
10. Dorpat, 11. Efeit, 12. Rodel, 13. Verlies, I4. Eris,
15. Romeo, 16. Weſtfalen, 17. Aſien, 18. Niete, 19. Dattel

„Aerger als der Verwandte, iſt mir der Muſikante.“

Viele andere Perſonen waren

Steiermark,

Kleinigkeiten aus der Taſche hervor, die er
vom Zweibatzenkrämer gekauft oder auch
ſchon auf einer ungewiſchten Bank gefunden
hatte, und der gute Herr mußte ihm alles
abkaufen, Stück für Stück um teures Geld.

Als endlich der Spitzbube nichts mehr als
die Piſtole übrig hatte und ſah, daß der
Herr noch ein paar ſchöne Dublonen in
dem grünen, ſeidenen Geldbeutel hatte,
ſprach er noch: „Gnädiger Herr, wollet Jhr
mir für den Reſt, den ihr da in den Händen
habt, nicht die Piſtole abkaufen? Sie iſt
vom beſten Büchſenſchmied in London und
zwei Dublonen unter Brüdern wert.“

Der Herr dachte in der Ueberraſchung:
du dummer Dieb! und kaufte die Piſtole.
Als er aber die Piſtole gekauft hatte, drehte
er den Stiel um und ſprach: „Nun halt,
ſauberer Geſelle, und geh augenblicklich
voraus, wohin ich dich heißen werde, oder
ich ſchieße dich auf der Stelle tot.“

Der Herr drückte ab, und es ging wirklich
nicht los. Er ließ den Ladeſtock in den Lauf
fallen, und es war kein Körnlein Pulver
darin. Der Dieb aber war unterdeſſen
ſchon tief im Wald, und der vornehme Eng
länder ging ſchamrot zurück, daß er ſich alſo
habe in Schrecken ſetzen laſſen und dachte
an vieles.

Die ſchlechten VBVerſe
Anekdoten um Friedrich den Großen

Friedrich der Große erhielt einen ge
reimten Glückwunſch zum Jahreswechſel. Er
ließ ſich den Abſender kommen, der, beglückt
über den Erfolg, eine Belohnung erwartete.

„Hat Er die Verſe ſelbſt gemacht?“ fragte
ihn der König.

Es war dem Gratulanten unmöglich,

eſuade
S U

Kachorug recht durch Horn BVerlag, Berlin s w. 11
15. Fortſetzung

Der Kranke preßte die Lippen zuſammen
und ſah geradeaus: „Jch kann dir nicht hel
fen. Eines Tages wird jedem Menſchen
ſeine Rechnung vorgelegt. Das hätteſt du
wiſſen müſſen.“

ſein AntlitzStones ſtand ganz ſtill,
zerfiel.

Eines Tages wird jedem Menſchen ſeine
Rechnung vorgelegt, ja, das war es! Und
wie er mit der Begleichung fertig würde,
war jedermanns Sache auch. Niemand
konnte ihm dabei helfen. Niemand. Stones
beſaß kein Herz auf dieſer Erde, das ſo ſtark
geweſen wäre, dieſe Schuld mit ihm zu
tragen. Und er hatte auch kein Herz ver
dient. Sogar Johanna, die ihm ganz ver
traut hatte, hatte er noch in der Sache Röhrig
belogen und Schmerz bereitet.

Gebeugt verließ Stones das Zimmer.

Der Nebel, der am Morgen zäh über
London gelegen hatte, teilte ſich gegen Mit
tag, die Sonne kam durch. Am Nachmittag
lag die Rieſenſtadt unter einem goldenen
Glanz.

Johanna und Oſtermeier waren wieder
in den Park gegangen Sie hatten ſich beim
Profeſſor getroffen und der hatte nichts da
gegen gehabt, daß ſie ſpazieren gingen. Röh
rig blieb bei der Lüge Stones', daß er krank
geweſen ſei und auch heute noch nicht recht
wieder auf der Höhe ſei. Er wollte Johanna
nicht erſchrecken. Sie ahnte nur ganz wenig
davon, was im Hauſe ihres Vaters vor ſich
ging. Seltſam waren die Menſchen dort
immer geweſen, oft grübelte ſie wohl dar
über nach, aber da ſie es nicht anders kannte,
kam ſie zu keinem Schluß. Zudem war ſie
noch viel zu jung und unerfahren, um die
dunklen Zuſammenhänge zu erforſchen. Es
lag ihr auch nicht in ihrer Vertrquensſelig
keit. Ein Kind von 18 Jahren war ſie, heiter
und verſonnen.

Heiter und verſonnen, ja. Ganz ſo ſchritt
ſie neben dem langen Oſtermeier durch den
Park. Jhre Augen leuchteten in warmem
Glanz, ruhig überließ ſie dem jungen Arzt
ihre kleine Hand. Es war ſchön, ſo in den
Frühlingstag hineinzuſchreiten, das Herz
jubelte Johanna hätte mit den Vögeln
um die Wette ſingen können, die in den
Büſchen und Bäumen wippten.

Oſtermeier ging es ebenſo. Alle Unraſt
der letzten Tage war von ihm abgefallen,
er hatte wieder ſein fröhliches Jungengeſicht.
Die Leute, die dem jungen Paare begegne-
ten, ſahen ihm lächelnd und gütig nach.
Jeder ahnte, daß hier zwei Menſchen mit
gläubigen Herzen in den hellen Frühlings
tag hineinſchritten, jenſeits vom Dunkel des
Lebens.

„Heute abend muß ich nach Berlin zu
rück“, ſagte Oſtermeier leiſe und preßte Jo
hannas Hand.

Ein Schatten lief über Johannas ſtrah
lendes Geſicht.

Oſtermeier nahm ihre beiden Hände:
„Aber ich komme raſch wieder!“

Johanna ſah ihn mit ihren klaren Augen
an: „Jch freue mich darauf

Sie ſtanden auſ einem ſchmalen Weg,
ganz verdeckt von Büſchen, die ihre erſten,
grünſeidenen Blätter trugen. Oſtermeier
ſtrich ihr ganz zart über das Haar, Johanna
ſchloß die Augen, ihre Lippen zitterten. Der
junge Arzt legte ſeinen Arm um ihre
s ganz behutſam zog er Johanna
an ſich.

Sie wehrte ſich kaum. Sie legte ihren
Kopf an ſeine Bruſt, zitternd wie ein kleiner
Vogel, dem irgend etwas Fremdes, Uner
klärliches begegnete, was er ſich nicht recht
erklären konnte. Jhr Herzſchlag ging raſcher,
einmal aus ein wenig Angſt, und dann
wieder aus einem tieſſtrömenden Gefühl
von Glück heraus, das ſie erbeben ließ. Und
als Oſtermeier ſie küßte, riß ſie erſt erſchreckt
die Augen auf, aber dann ſchmiegte ſie ſich
noch feſter an ſeine Bruſt.

Jn der Nähe klangen Stimmen von
Menſchen auf, erſchrocken löſten ſich die zwei

voneinander und ſchritten weiter. Scheu,
mit geſenktem Kopf, ſie wagten nicht ein
ander in die Augen zu ſehen. Nach fünf
Minuten blieben ſie wieder ſtehen. Johanna
ſah verwirrt zu dem langen Arzt auf, dann
aber ſiegte ihre natürliche Heiterkeit mit
einem hellen Lachen lief ſie in ſeine Arme
und erwiderte die Küſſe, die Dr. Oſtermeier
ihr, glücklich wie ein Junge, gab.

Wie Kinder tollten ſie nun durch den
Park, der zum Glück ziemlich menſchenleer
war. Sie lief ihm fort, und er fing ſie mit
ſeinen langen Armen wieder ein.

„Hat das junge Fräulein Luſt, die Frau
dieſes langen Jungen zu werden fragte er.

„Ja, ſie hat Luſt dazu“, antwortete
Johanna und lief wie ein Reh weiter.

Oſtermeier ſing ſie von neuem.
„Muß der lange Herr aus Berlin heute

abend unbedingt fahren fragte ſie.
„Leider muß er das“, entgegnete Oſter

meier. „Aber übermorgen kommt er wieder!“
So ging es eine Stunde lang. Der Tag

war herrlich, ihre Liebe jung was gab
es ſonſt noch auf der Welt Von ſeinen
Radium Plänen erzählte Oſtermeier nichts,
er wollte Johanna nicht erſt damit belaſten.

Mit dem Ruf: „Wir haben uns verlobt!“
ſtürmten ſie in des Profeſſors Zimmer, als
ſie zurückkehrten.

Röhrig drückte ihnen herzlich die Hände,
obgleich er innerlich Sorge trug, was Stones
zu dieſer Entwicklung ſagen würde. Aber
in dieſer glücklichen Stunde brachte er da
von kein Wort über die Lippen. Er holte
eine Flaſche Rheinwein und ſtieß mit dem
jungen Paare an.

Oſtermeier brachte Johanna dann bis
zum Hauſe ihres Vaters.

Kurz kam ihm nun auch der Gedanke,
daß es mit Stones einen harten Kampf
geben würde, aber ſein vor Glück über
quellendes Herz quälte ſich nicht lange mit
dieſen ungngenehmen Dingen. Heute wollte
er nicht daran denken, heute kam alles
Störende über Bord! Er hatte ſich verlobt
mit dem wundervollſten Geſchöpf.

Wie ſcheu und erſchreckt ſie geweſen war,
als ich ihr den erſten Kuß gab, dachte Oſter
meier und blieb mit verklärtem Geſicht
mitten auf dem Gehſteig ſtehen.

„Sie warten hier wohl auf den Geld
briefträger, was?“ fauchte ihn einer der
eiligen Paſſanten an und ſtieß den Arzt
zur Seite.

Oſtermeier lächelte verſöhnlich und ſchritt
langſam weiter. Wie eilig dieſe Menſchen
es hatten! Keine beſinnliche Minute in
dieſem Hexenkeſſel, Geſchäfte, Jagd nach dem
Geld. Oſtermeier hatte noch einige Kolliſio
nen mit eiligen Paſſanten, aber er lächelte
immer nur, wenn ſie ihm irgendeine biſſige
Bemerkung an den Kopf warfen.

Er hatte Zeit. Viel Zeit ſogar. Der
nächſte Dampfer über den Kanal fuhr
nachts, er würde den Zug um elf Uhr
abends nehmen. Zunächſt ſchlenderte er
zum Retiſebüro und holte ſeine für vier Uhr
beſtellte Karte ab. Er habe noch eine wich
tige Unterredung gehabt und den Zug nicht
erreichen können, ſagte er am Schalter.
Damit waren ſeine Beſorgungen erlkedigt

Ins Hotel kehrte Oſtermeier nicht mehr
zurück. Es war ſechs Uhr abends, bis el
würde er umherſchlendern, irgendwo eſſen,
noch einmal die Wege des Parkes durch
ſchreiten, die er mit Johanna gegangen war.
So würde die Zeit ſchon hingehen. Oſter
meier hätte ſich auch gar nicht irgendwo
ruhig hinſetzen können, er war viel zu er
regt vor Glück, er mußte hin und her
wandern.
ſieben Uhr wieder neblig wurde!
ſchritt ganz eingehüllt in einen weißen
Mantel, und im Park nahmen die Büſche
und Sträucher Johannas Formen an
Oſtermeier träumte.

Und was würde das erſt für ein Leben
in Berlin geben!

Johanna lebte, atmete in ſeinem Hauſe.
Ihr Lachen füllte ſilbern die Räume, ihr
kleiner Fuß glitt über die Teppiche, ihre

nicht“,

Was machte es, daß es gegen
an

„Verzeihung, Majeſtät, nein.“
„Sein Glück! So kann er ungekränkt

nach Hauſe gehen ich brauche ihn nicht ins
Tollhaus ſtecken zu laſſen.“

Ein Breslauer Kaufmann hatte ſich im
Namen ſeiner Freunde beklagt, daß das ſehr
tätige Handelshaus „Kuh“ den Breslauer
Handelsherren allen Verdienſt wegſchnappe,
ihnen „das Brot nähme“.

Friedrich antwortete: „Nur erbärmliche
Ochſen laſſen ſich von einer Kuh das Futter
nehmen.“
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Schwur

Von Richard Billinger
Wir wollen entbehren, entſagen,
wir wollen kein frommes Behagen
am wiegengeſchenkten Geſchick.

Wir wollen aus Eigenem leben.

Wir wollen dem Aug' wieder geben
den götterſchaffenden Blick.

zarten Hände würden allen Gegenſtänden,
die ſie berührte, neues Leben einhauchen.
Nie würde er mehr allein ſein, Johanna
würde ſich für ſeine Studien intereſſieren
und ihn zu immer neuer Arbeit begeiſtern.

Ja, die Arbeit begann jetzt erſt richtig!
Oſtermeier ſtand im Park auf einem der

Wege ſtill und breitete weit die Arme. Dieſe
Tage hatten ihm alles in überreichem Maße
beſchert, was er ſich nur wünſchte! Eine
wunderſame Frau und das Radium!

Ein Gramm Radium!
Morgen früh würde ſein neuer Freund

es ihm aushändigen. Eine ulkige Nudel,
dieſer Alte. Einer aus der Mottenkiſte, ſchon
etwas angeſtaubt, aber ſicher grundehrlich.
Der Bart würde für einen Bettvorleger
mittlerer Größe gereicht haben. Na, geſegnet
ſei der Mann, der ihm das Radium über
ließ. Verdienen würde er bei dem Preis ja
genug, aber immerhin machte der Alte in
ſeiner Forderung dieſe blödſinnigen Sprünge
von Stones nicht mit.
Auf alle Fälle konnte er ſeinem zukünf

tigen Schwiegervater jetzt gang anders
gegenübertreten. Er wollte nun nichts
anderes mehr von ihm, als ſeine Tochter.
Eine Mitgift war abſolut nicht erforderlich.
Man konnte ſeine Frau gut und ſchön er
nähren und ſich ſelbſt feinen Studien wide
men. Der alte Lingemann hatte den Be
trieb tadellos in Schuß, er warf genügend ab.

Ja, nun ging die Arbeit los!
Zunächſt würde er mit Tierverſuchen be

ginnen, Krebs und Tuberkuloſe mit Radium
behandeln. Dann könnte man ein Sang
torium einrichten und kranke Menſchen
heilen Endgültig heilen, Oſtermeier glaubte
feſt an die wunderſame Kraft der Radium-
ſtrahlen, dieſer kleinen Sonne auf Erden.
Jhm flößte das geheimnisvolle Element
keinerlei Angſt ein. Es war aber klar, daß
alle Geſchäftemacher und Spekulanten, die
im Radium nur ein Objekt zum Geldver-
dienen ſahen, ein geheimes Grauen vor
dieſem Element haben mußten, das ſchon in
ſeiner Preisgeſtaltung alle Regeln des üb
lichen Verdienſtes bei Geſchäften über den
Haufen warf. So war es bei allen Dingen
dieſer Erde, denen eine gewiſſe Dämonie
anhaftete. Grauen und Machtrauſch wohnten
immer dicht beieinander. So war es beim
Gold, bei den Diamanten, beim Dynamit
und beim Radium. Welch ein Maß an Glück,
Fortſchritt und Segen hätten alle dieſe
Dinge der Menſchheit bringen können, wenn
ſie nur von reinen Händen berührt worden
wären.

Es war inzwiſchen ganz dunkel geworden.
Hſtermeier hatte in einem kleinen Lokal zu

bend gegeſſen und hatte dann ſeine glück
ſelige Wanderung wieder aufgenommen, er
füllt von Forſchungsgedanken und Liebes
träumen. Gegen halb zehn ſtand er in der
CannonStreet vor dem Steinkaſten, ganz
ſtill und lächelnd. eingehüllt in Nebel
ſchwaden.

Was wird ſie jetzt tun, die kleine Jo
hanna? Vielleicht ſitzt ſie am Flügel und
ſpielt ein kleines Liebeslied, ganz leiſe, nur
für ſich. Vielleicht liegt ſie aber auch ſchon
im Bett, die Arme unter dem Kopf ver
ſchränkt und denkt an ihren langen Oſter
haſen Oh, wie ihr kleines Herz geklopft
hatte, als er ſie an ſich zog dort im
Park

Plötzlich bekam Oſtermeier einen Puff in
den Rücken.

„Verdammt! Wer ſteht hier denn ange
nagelt!“ ſchimpfte eine tiefe Baßſtimme und
gleich darauf blitzte eine Taſchenlampe auf.

Oſtermeier ſtarrte erſchrocken in den
grellen Lichtkegel. „Was gibt's denn?“
ſtotterte er.

„Das wollte ich Sie auch gerade fragen!
Weshalb ſtehen Sie hier zu einer Zeit her
um, wo vernünftige Leute in die Federn
kriechen, wie

„Wer ſind Sie denn eigentlich
„Des Teufels Großmutter beſtimmt

entgegnete die Baßſtimme kurz
„Haben Sie Papiere?“

Oſtermeier ſah jetzt, daß er einen Wacht
meiſter vor ſich hatte. Er lachte und ſagte
„Gewiß habe ich Papiere. Aber vielleicht
nehmen Sie mal inzwiſchen Ihre Poſitions
lampe von meiner Naſe weg.“

Der Beamte brummte etwas in den Bark
und prüfte die Papiere: „Na ja, iſt in Ord-
nung. Aus Berlin alſo. Möchte aber vloß
mal wiſſen, was Sie hier um dieſe Zeit
noch zu tun haben.“

Fortſetzung folgk
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